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Sesugäpreld monatlich, In Lodz an Bullelung Bl. 5, bel abnahme in der Defgäftäfelte 
leid 4 — in Infanb mit Dofzufieuug Blotp 3.—, Ausland Bleto 7. Wecenadonnemen! 

Sinzelprei® Im Inland; Wocentan® 20 Grofden, Gonnlape 
20 Grofchen, vorbepaktild Sonderausgaben. — Berngdgelber find uur gegen Deslagtanit- 
kung en entslehten, — Fritelnt torte kengmorgeng, nach Senn. und Felerlagen nach. 
alttand, — Bel Betrlepöförung, ebeitöniebesiegung oder Geſchlagnabne der Beltung Kat 
der Westeher feinen Anlprud) auf Machlleſerung ober Rüdsehlung dee Wezugsbreſſeb. — 


durch Holen Bloto 1,25. 


Toöz, Montag, den 3. April 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 80 


wanſprocher: weſchüfteſtene mr. 100,86 
Scriſttettung Mr. 189,17 


Angelgenpreife: Dis Tgefpaltene Millmetergeite 19 Gleſchen, bie Igefpaltene Reklame 
delle (mm) eo Gröden, Gingeſandtes für die Textzelte RI. 1,20, für Ardetſuchende Wer 
aünflgungen, Alein-Unselgen sie 15 Wörter Plotd 1.50, ſedes weitere Wert 10 Gr. 
Mär Bexleder Bergin 
Wydawnicze „Libert, 
baut in Poeten eg «Bi 
Vereinbarung gegabit. 


WOLNA PRASA Nr. 93 
Lodz, poniedzialek, dn. 3 kwietnia 1939 r. 
Optata pocztowa uiszezona ryczaltem. 


reie Preſſe 


17. Jahrgang 


lung. Augland; 50%, Zuſchlag. — wofiſchectonto! Terarretee 
„ Lade, Nr. 602475. — Banttontos Seulſche Genollenfhaftd- 
% bebe. — gonerare für Weittage werden aut nach borberiger 
Gmpfangfunden des Hauptehriftfelter@ den 10 Pie 12 ihr miltant. 


Beck heute 


nachmittag 


in London 


PAT. Warſchau, Z. April. 


Außenminiſter Joſef Beck hat ſich geſtern nach Lon⸗ 
don begeben. 

Auf dem Bahnhof hatten ſich zur Verabschiedung ein» 
gefunden: der engliſche Botſchafter in Warſchau, Sir Ken 
narb, mit den Mitgliedern der HR ſowie A 
höhere Mitglieder des Außenminſſterlums mit Bige⸗ 
außenminifter Szembek fomie gahlreſche Preſſevertreter. 

Der Außenminifter wird vom Bizedirehtor des poll 
tiſchen Departements, Graf Joſef Potocki,, ſowie von 
amei Sehretüren begleitet, 


Die Londoner Reife des Außenminiſters iſt 
Hauptthema der heutigen Warſchaller Preſſe. Der „Ex⸗ 
preß Boranny“ deutet an, daß in London auch die 
polniſchen Wirtſchaftsſachverſtändigen etwas gu fagen 
jaben werden, weil Polen die. e einer engli⸗ 
(hen Anleihe erwartet, Das Blatt nennt dabei den Bes 
trag von 80 Millionen Pfund, Das Milttärblatt „Pol⸗ 
fka Zbroſna erklärt, daß die RerpLiDRUmBeN, bie 
Großbritannien Polen gegenüber übernommen habe, in 
keiner Welfe die bisherlge politiſche Linie der e 
Politik gu berühren vermögen. Polen war und ift weis 
terhin zu jeder konftruktiven friedlichen Zuſammenarboit 
mit ſeder Nation bereit, Der „Kurſer Bolfki pole⸗ 
miſtert gegen bie Ausführungen des Moskauer Senders 
über die Erwartungen, die man in Moskau an die Lon⸗ 
doner Neife knüpft. e b nimmt das Baltt ge. 
gen bie e eines de de dern dere 
Blockes Stellung. Die Reihe der Gerſichte dieſes Gen: 
ders, die len bereits innerhalb weniger Stunden von 
der Wirklichkelt dementiert werden, würde ausreichen. 
um die halbe Welt in das Chaos des Krieges und der 
Bernichtung qu ſtürgen. Das Blatt verweſſt darauf, daß 
die Relſe Beis lange vor der Neuregelung in Böhmen 
und Mähren feſtgeſetzt war, Das Blatt meint, man dürfe 


das 


keine übertriebenen Erwartungen mit der Reiſe des 
Außenminifters verbinden, 
PAT. Berlin, 3. April. 

Auhenminifter Beck reiſte geſtern durch Deutſchland, 
Bon Rranfurt a. O. ab begleitele Botſchafter Lipfki den 
Miniſter. Auf dem i Bahnhof in Berlin wurde 
der polniſche Außenmlniſter vom ftellvertretenden Chef 
des Fee von Halem ſowie vom polnifchen Milttär⸗ 
altache in Berlin, Dipl. Oberſt dt den Mitglie- 
dern der polniſchen Botfchaft und bem poinſſchen Geſſe⸗ 
ralkonſul in Berlin, Kara, begrüßt. 


0 DNB. London, g. April, 

Außenminiſter Beck Lift am heutigen Meontan 
um 16.20 Uhr in London ein. Zux gleichen Stunde 
findet im Unterhaus eine außenpolltiſche Austprade 
ſtatt. Die Blätter find ſich dariiber einig, daß Bed in 
London im Laufe ſeiner Verhandlungen mit den bri⸗ 
liſchen Miniſtern überredet werden ſoll, die bisherige 
einfeltige engliſche Garantie fiir Polen auf eine „ge. 
genſeltige britiſch⸗polniſche Garantie“ 
auszudehnen. Dabet machen die Zeſtungen den Ver⸗ 
ſuch, auch Rumänen in den Kreis der britiſch⸗ 
impertaliſtiſchen Abſichten eingubezlchen. Der diplo, 
matiſche Kopreſpondent der „Times“ erklärt, augen ⸗ 
blicklich, fei die britiſche Waxautſe für Polen einfeitin, 
doch müſſe man im Ber der Londoner Verhand⸗ 
lungen Becks SAN iefes Verhältnis in ein ge⸗ 
nenfeitines und diplomatſſches umzuwandeln. 

Die „Times“ meint, man werde verſchledene Sa 
chen mit Beck beraten, z. B. die Frage, ob Plaß im bri⸗ 
liſchen Empire fiir die berzähligen Zuden in Polen 
gefunden werden könne. Auch werde man in London 


dem Wunſch der Warſchauer Regierung, beſondere Ex⸗ 
leichterungen für den Zugang zu den Rohſtoffquellen, 
au erhalten, mehr Sympathie zeigen, 


Sreitod Oberſt SYaweks 


PAT. Warſchau, g. April. 


In den Abendſtunden des Sonntags verübte der 
frühere Miniſterpräſident Oberſt Walern Slawen in feis 
ner Wohnung einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
mit feinem Revolver in den Mund ſchoß. Slawen wurde 
ſchwerverletht in lebensgefährlichem Zuftand ins Krane 
kenhaus gebracht. 


Ueber den Selbstmord wird berichtet, daß geſtern, 
abend gegen 10 Uhr eine Nachbarin Oberst Stameks in 
deſſen Wohnung einen Schuß fallen hörte, worauf fie 
ſoſort einen Arzt benachrichtigte. Oberſt Slaweh gab 
nur noch nova e Lebenszeichen. Er wurde ſoſort ing 
Pirfudfkl-Krankenhaus gebracht, wo die Kugel entfernt 
wurde. Es befteht ſedoch nur geringe Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. 


„Slawek hat einen an Oberſt Pryſtor gerichteten, 
Brief hinterlaſſen, in welchem er bittet, let nad) Schul 
digen zu ſuchen, da es ſolche nicht gebe. 


(Eigenmeldung der „Freien Preſſe“) 
Warſchau, 3. April. 

Oberſt Slawek ift heute morgen um 7 Uhr dem 
Revolperſchuß, den er geftern abend in ſelbſtmördert⸗ 
scher Abſicht gegen ſich ſeloſt richtete, erſegen. Er hat 
ein Alter von 60 Jahren erreicht. Seine Tat erregt 
allgemein Milgeſſih mit ſeinem perſönlichen Schickſal. 
Der ehemalige, unde me der noch im vorigen 
Jahr zum Selmmarſchall gewählt worden war, galt. 
jeinen Freunden lange als der kommende Mann Po⸗ 
leus. Seine Gedanken 
der Junenpolitit fanden aber bel den maßgebenden 
Stellen keinen Anklang, und nach der letzten Parla⸗ 
mentswahl vereinſamte Slawel infolgedeſſen immer 
mehr, Er war zuletzt nur noch als Borfibender des 
Filſudſti⸗quſtituks für neueſte Geſchichte tätig und hat 
außerdem an Lebenseriunerungen gearbeitet. Ob diefe 
vollendet worden find, tft zurzeſt noch nichts bekannt. 


| Wolery Slawet wurde am 2. 


über bie weitere Geſtaltung 


November 1879 m ruſſi 
t der ſrüheſten Jugend be 
\ n Anabhängigkeitobewegung 
| und fand ſchen als Einundgwazwiglähriger den Weg zu Pilfud⸗ 
fi Nach Ausbruch des ruffiihrjapanifchen Krieges siedelte er 
nach Krakau über, befuchte dort die von Pifſudſei gegründete 


Verſchwörerſchule. Am 9, 6. 1906 wurde Sſowek, olg 
Bombe warf, ſchwer verlegt. Die Spuren trug er zeitlebens 


Anteil an der Schaffung bei 
Seit 1914 war Sſawer Ot beim Stab Diliupftig, 
dem die Deulſchen Warſchau genommen hatten, bega, ich 
up Befehl Piſſudſtis nach Warſchau, wo er die Attlon zur 
Auſlellung der weiteren Werbung für bie Legionen leitete. Jun, 
15. 7. 1917 wurde er von Den Deucſchen verhaftet und in 
Szehyplorno internſert. Nach Abzug der Deutschen Lo 
nach Warſchau zuriid und übte als Hauptmann ber e 
die Funttlonen eines Oſſſziers für 
Staatschefs aus. 3. 
Wilnger Feidgug 
politſſchen Seltten 


polnifchen _ Echtlgenovaanifation. 


Anfeinem Geſicht mit ſich herum. Im J. 1012 nahm er führenden | 


nommen hatte. g ervs Über und nahm Antal 

es Marſchalls. Im Jahre 1928 
Lifte des Negierungsblocks zum Ab, 
geordneten gewählt und als Vertrauensmann Dirfudilis zum 
Vorſigenden des Blocks ernannt. 

Nach Rügtritt der Regierung Bartel bildete Slawel, om 
29. J. 1930 ein Kabinett, das am 23. 8. 1930 demiffioniente, 
Seln zweites Kabinett bildete er am 4. 12. 1930, 

Im Sabre 19. 
Oberſt Prpſtor w 
neuen Verfaſſung b. 
Nach Erfüllung bie 
leder die Leitüng de 
fti und fisbevte 
die abfolute Mi 


gab er fein Amt als Mimi 
md wor dann an bi 
die zum groſſen Tell fe 
fanbe übernahm er i 
ung als Nachſolg 
Regierumgslager in beiden Kammern 
1935 wurde Stawet In feiner 


haft a rungsblocks ein neuer rich 

teter Balke Heſchent gemacht. 
Im Jaht 936 zog ſich Stawet von der afeivan Polltlt 
zuriick w. chtete auch auf den Vorſig im Legienärsver⸗ 


band. em kent er nach außen gin, nicht mehr bervor, big 
er am uni 938 mit 114 gegen 62 Stimmen zum Ge: or · 


schall gewählt wurde, ale Nachfolger des verftorbenen m. 
marſchallg Car. Bei den letzten Pärtamentswablen flel Sſoſswet 
durch. 


Bereits 120 Millionen gezeichnet 


Warſchau, g. April, 
Mach inoffiziellen Angaben betrug die Summe der von 
der polniſchen Venölkerung für die Luftfhuhanleihe ger 
en Beträge am 2. April 18 Uhr 120 Millionen 
Zloty. 


Dr. Riernik aus dem Gefängnis beuriauv: 


Warſchau, 3. April. 

Der in dem bekannten Breſt⸗Prazeß verurteilte a 
pofitionsführer und ehem, Minſſter Dr. Kiernik iſt, wie 
slr berichteten, von einigen Tagen aus der Tſchecho Slo. 
walel nach Polen gurlchgekehrt und hat ſich den Ge⸗ 
richtsbehörden zur N geſtellt. Ain 20. Mär, 
wurde er in das Gefängnis in Sieblee eingeliefert, dam 
vr das längſt rechtskräftig gewordene Urteil verblße, 
Gleichzeitig reichte Kiernik ein Geſuch um Exteflung 
eines Exholungsurlaubes ein. Der Staatsanwalt ab 
jetzt dem Antrag ftatt, fo daß Kiernik wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurde. 


Anerkennenswerte Verordnung eines Staxoſten 

Wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ erfährt, 
hat der Staroſt von Bromberg an alle Leiter der polnis 
ſchen Schulen in Bromberg ein Schreiben gerichtet, in 
welchem darauf hingewieſen wird, daß polniſche Schüler 
in den letzten Tagen unverantwortliche Aktionen. began 
gen haben, welche von der Sicherheitsbehörde keines⸗ 
wegs länger geduldet werden können. Die Lehrerſchaft 
wird erſucht, ihren Einfluß guf die Schulkinder dahin 
geltend zu machen, daß es unzuläſſig und unwürdig Tel, 
wenn polniſche Staatsbürger deutſcher Nalionalität von 
polniſchen Schulkindern in irgendeiner Form beläſtigt 
ober wenn deren Sachwerte beſchädigt werden. Die Po⸗ 
Tizei habe Anordnung erhalten, in allen Fällen einer Une 
botmäßigkeit der polnſſchen Schüler ſtreng vorzugehen. 


Ueberfäller auf deutſche Lefehalle verhaftet 


PAT. Kattowitz, 8, April, 

Im Zuſammenhaug, mit dem Ueberſall einiger 
Perſonen auf eine deutſche Leſehalle in Schwientochlo⸗ 
witz, der am Abend des 1, April (Sonnabend! erfolgt 
iſt, teilt der Kattowitzer Kreisſtaxoſt mit, daß in dieſer. 
Aügelegenheit eine ſtreuge Unterſuchung eingeleitet 
Woben 1 t, iu deren Verlauf die Täter verhaftet und 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung gegeben wurden. 


Bromberger Berichterftatter des Dp verhaftet 


Der Bromberger Berihterjtatter des e Nach. 
richten⸗Büros, Karl⸗Heig Fenske, ſſt in Bromberg 
verhaftet worden. Als Grund der Verhaftung wird here 
vorgehoben, daß Feustze unwahre und in der Tendenz 
irredentſſtiſchen Nachrichten über Polen im Auslande vers 
breitet habe, die das Anſehen des Polniſchen Staates 
herabſetzen. 


Engliſche fjandesblockade der Tleutralen 
Stockholm, 9. April. 
Juſtigminiſter Weſtman erklärte in einer Rede, Eng ⸗ 


land habe bereits während der Soptemberhriſe begonnen, 


Maßnahmen für eine Handelsblockade auch gegen Stau: 
ten zu freſſen, die im Fall eines Krieges neutral bleiben 
wollen. 
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Wie der feanzöfifche Präſident 
gewählt wird 


MTP. Paris, 3. April. 
Die Wahl des franzöſiſchen Präſidenten beginnt am 
5, April pünktlich um zwei Uhr. Aber da dies gerade 
die Mittagszeit ift, fo dürfte ſich auch in dieſem Fahre das 
lelche wiederholen, was alle fieben Jahre in Verfailles 
hattfindet, daß nämlich der Tag der Präſidentenwahl 
geradezu eine Hochkonſunktur für die Verſailler Reftaus 
kants und Cafes bedeutet. Und in der Tat find ſchon feit 
Wochen alle ige vorbeftellt, und zwar nicht nur von 
den Mligliedern der Nationalverfammlung, ſondern dar⸗ 
über 2 9 5 natürlich von „ganz Paris“, Schauſplelern, 
Künftlern, eleganten Frauen ufw, Man kommt in der 
Regel fülle Praft 12 Uhr zum Mittageſſen, und die 
nicht offizielle Präfidentenwahl wird damit eröffnet, daß 
zahlloſe Wetten abgeſchloſſen werden. 8 
Kurz vor zwei wird es ernſt. Man drängt ſich vor 
ben Toren des Verfailler Palaſtes und ftürmt bei der 
Definung der Türen hinein. Es gibt nämlich keine felten 
Sitze, weder file die Deputierfen und Senatoren, noch für 
bas Publikum, und jeder, ob er nun die höchfte Bürger⸗ 
pflicht erfüllen oder lediglich zuſchauen will, verfucht, 
einen beſonders guten Platz zu erwiſchen. 
Die Wahl felbft beginnt damit, daß zunächſt ein Los 
pegogen wird, und zwar find alle Buchſtaben des Alpha» 
eis auf kleinen Zetteln in einer Urne. Der Buchſtabe, 
der gezogen wird, iſt der Anſangsbuchſtabe derjenigen, 
die zuerſt bei der Wahl drankommen. Die Mitglieder 
der Nationalverfammlung erhalten ſeder einen Mahl 
zettel und außerdem eine Kugel; zum Schluß muß dle 
ahl der Kugeln und der Zettel übereinftimmen, es hal 
ſich aber ſchon erelgnet, daß fie nicht ſtimmte, und dann 
mußte die gange Wahl wiederholt werden, denn irgend⸗ 
jemand könnte je mehrere Zettel hineingetan haben. Die 
Sahl {ft zu Ende, wenn ſich eine abfolute Mehrheit für 
einen ber Kandidaten findet, Der neue Präſident der 
Republik wird fofort vereidigt und direkt von der Wahl 
mit einer Abteilung der Garde in den Elyfee-Palaft eins 
geholt. Diefer Zug von Verfailles nach Paris iſt feine 
erſte Amtshandlung. 


Immer ſtärker wird der Druck auf Präſident Le⸗ 

Drum, noch in letzter Stunde eine Wiederwahl zu alzey⸗ 
tieren. Die drei „Präſidenten“ Frankreichs, der Mi⸗ 
niſterpräſident, der Senatspräjident und der Kammer⸗ 
präsident, haben eine gemeinſame Demarche beim 
Staatsoberhaupt unternommen, um Albert Lebrun au 
veranlaffen, feine bisherige Ablehnung zu revidieren. 
Im Augenblick weiß man noch nicht, wie ſich Präfident 
Lebrun endgültig entſchelden wird. Aber man kann 
verſtehen, daß er nach ſieben Fahren Präſtdentſchaft 
gern Ruhe haben möchte. Denn in dieſen fleben Fah⸗ 
zen hat Präſtdent Lebrun rund 200 000 Geſetze oder 
Dokumente unterzeichnen müffen, alſo rund 100 am 
Tag. Und da Präſident Lebrun ein geradezu pedan⸗ 
tiſch gewiſſenhafter Menſch ift, jo hat er dieſe Doku⸗ 
mente auch geleſen, dazu meiſt auch noch den beilfegen⸗ 
den Bericht, und das tft wirklich nicht wenig. Weit 
ſchlimmer und anftrengender dürften aber die 1300 
offigiellen Beſuche geweſen fein, die der Präſident in 
dieſen ſteben Jahren zu allen möglichen Gelegenhelten 
hat machen mütſſen. Er präfidierte bei 350 Banketten 
— jede Woche alſo mindeſtens ein Feſteſſen, wobei 
dieſe Berechnung nicht einmal ſtimmt, denn es gibt 
a auch Ferien, ung die Bankette häufen ſich meiſtens 
m Winter. Der Prüfidentemmagen hatte alſo viel 
auszuhalten. Der Präſtdent iſt auch keineswegs nur 
in den ſtillen Gärten des Elyfee-Palaftes ſpazieren 
enangen, er hat vielmehr dauernd Reifen gemacht, 
eren Entfernung insgeſamt eine Million Kilometer 
beträgt. Eine feiner wichtigſten Pflichten iſt es, 
Audienzen zu gehen; Präftdent Lebrun Dat nicht we“ 
niger als 7000 erteilt... Bei den meiſten mußte er 
Begrüßungsreden halten. Endlich ift der Präftdent 
ein vielgefuchter Pate, worauf kinderreſche Familien, 
Ehrenbürger, Kriegshelden u. a. Anſpruch haben. Rrüs 
ſident Lebrun hat ſich auch diefen Pflichten nicht ent⸗ 
zogen und iſt nach fieben fahren der glückliche Pate 
von 2200 Kindern. Das tft, meint Albert Lebrun, für 
ein Leben genug. 


— ͤ— —— — ——— — —ͤF‚ 


Neuregelung der deutſchen Wehrmachtübungen übergebene Material wohlwollend zu prüfen und die er⸗ 


Berlin, 8, April. 

Durch eine vom deutſchen Innenminiſter und dem 
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht erlaffene Ver⸗ 
ordnung Ilt die Einberufung zu e der Wehrmacht 
neu geregelt worden. Die neuen Beſtimmungen beziehen 
fr unächſt auf die Höchſtdauer der Pflichtübungen. Die 
länge Dienftzeit it die der Reſervlſten, nämlich 86 Wo⸗ 
chen, die kürzeſte die der Wehrpflichtigen der Landwehr, 
eines Teiles bes Landſturms ſowle e Gruppen von 
Oſſigteren, und Wehrmachtsbeamten. Für dieſe Gruppe 
beträgt die Höchſtdauer der Uebungen 16 Wochen. Im 
welteren Verlauf der Verordnung wird die Einberufung 
und die Zurlückſtellung neu geregelt. Nur in Ausnahme! 
BER ift eine N urlichftellung von Uebungen 
erfelben Art möglich. eu ift, daß ein Wehrpflichtiger 
auch entgegen dem Wunſch der ihn beſchäftigenden Bes 
f e aus zwingenden bienftlihen Intereſſen 
eiftung einer Uebung veranlaßt werden hann. Eine 
weite Gruppe von Maßnahmen ift fogialpolitifcher und 
Pnansieller Art, Urlaub zur Ableiſtung einer Wehrmacht ⸗ 
Übung us erteilt werden. 
Uebung gi t dem Arbeitgeber nicht das Recht zur Kün⸗ 
digung. . iſt ſodann dle Frage der 1 8 25 
des Uebungsürlaube auf den Erholungsurlaub behandelt. 
In Würdigung der Talſache, daß für viele Wehrpflichtige 
die Wehrmachtübung elne körperliche Erfrifi hung und 
Ertüchtigung bedeutet, iſt der Anden zum Teil 
auf den Erholungsurlaub für anrechnungsfählg erklärt 
worden, doch bleibt ein Mindeſturſaub von 6 W. 
tagen unter allen Umſtänden geſſchert. Eine entgegen 
kommende Regelung, hat weiter die Anrechnung des 
Uebungsurlaubs auf die Ausbildung und f ſowie 
guch auf das Dienftalter und damit auch auf den Pens 
ſtonsanſpruch erfahren. 


Orel — die neue Währungseinheit der Slowakei 


Preßburg, 3. April. 

Die flomakifche SELLER will ein eigenes Noten» 
fnftitut errichten. Der Minifterrat hat bereits die Vor⸗ 
arbeiten für den Druck eigener Banknoten genehmigt. 
Die neue Währungseinheit ſoll Orel (Adler) heißen. Die 
in der Slomaket egen ae umlaufenden Kroſennoſen 
ſollen abgeftempelt und allmählich in Orel (10:1) umger 
tauſcht werden. Miniſterpräfident Tiſo und Finanz ⸗ 
miniſter Pruſchinſay haben den Reichsbanndirentor Here 
mann Waldhecker und den Direklor bei der Reichsbank 
Dr. Eugen Einfiebel zu Ratgebern der e ae Re⸗ 
gierung in Angelegenheit der flomakiichen Notenbank 
ernannt. 


Ungariſch-ſlowahkiſcher Grenzftreit beigelegt 


Budapeſt, 3. April. 
Nach einer amtlichen Mitteilung iſt nach Annahme 
der ungarifhen Forderungen durch die Preßburger No 
gierung der ungarifd-[lomakifche Grengſtrell beigelegt 
worden. Die neue Grenze zwiſchen Ungarn und der Slo⸗ 
wakel verläuft weſtlich des ngRhulfes, Dadurch ger 
winnt Ungarn 40 Gemeinden mit 4045 000 Einwohnern. 


Deutfche in Jugoflawien an die Regierung 
PDO, Belgrad, 3. April. 
Der bega e Kultusminiſter Stevan Cirie emp: 
ling die beülſchen Abgeordneten Franz Hamm und Dr. 
Joſel Triſchler, die deim Minifter eine Denkſchrift über 
die Lage der deutſchen Volksgruppe in Jugoflawien 
Überreſchten. Bei dieſer Senne fand eine 17 115 
Ausſprache ftatt, wobet der Miniſter verſprach, das ihm 


Die Beurlaubung zu einer 


ochens 


gur Abs | 


forberlihen Maßnahmen zu treffen, 
* 


Die deutſche Yuan Slawonſens gibt in einem Auf⸗ 
An bekannt, daß fie ihren exften Beru, Swektlampf durch 
uführen beablichtige. In dem Aufruf heißt es, daß in 
er deutſchen Sledlungsgruppe Slawoniens wieder bie 
sa von Menſchen ee werden müſſe, die 
auf dem Wege der wirtſchaftlichen Behauptung der Sled⸗ 
und Her vorangehen könnte. om Vorhandenſein 
und Hexranbilden ſoſcher Unternehmernaturen hängt die 
Zukunft des Slamoniendeutfchtums ab. 


Internierte ſpaniſche Flotte ausgelaufen 


PAT. Bipexta, 8, April. 
Die in Blzerta internierte Frihere rotſpaniſche! 
flotte hat geſtern nach Inbeſitzuahme durch eine na⸗ 
klonale Befabung Blzerta verlaſſen, um ſich nach Spa⸗ 
nien zu begeben. Es handelt ſich um 2 Fereugzer, 11 
Torpedoboote, 1 u Boot, 2 Transportſchiſfe und ein 
Ziſternen⸗Schliff. 


2000 verhaftete Mörder in Madrid 
Madrid, g. April. 
In Madrid wurden 2000 Angehörige der ehema⸗ 
ligen roten Organſſatſonen wegen Mordes verhaftet, 


Der Jug des Todes in Paläftina 
Jeruſalem, 8. April. 


in Jeruſalem wurden Raa Straßenſeger erſchoſſen. 


0 agareth wurde ein Araber erſchoſſen. Im Dorf 
Ailabun wurde ein Araber erſchoſſen, als er während 
der Durchſuchung des Dorfes verfuchte, hinter die Ab» 
ſperrlinſe des Militärs zu gelangen. 


Die Sfowjets kommen den Ruſſen patriotiſch 


Moskau, 3. April. 
Der 230. Jahrestag der Schlacht bei Pollawa, in der 
bekanntlich Zar Peter U. den Schwedenkönig Karl XII. 
bofiegte, ſoll burch große Felern palrſotiſchen Charakters 
begangen werden, 


Japanifch-Ffowietruffifcher Sifcjereinertrag 
unterzeichnet 
Moskau, 3, April. 

gu Moskau wurde von Außenkommiſſar Litwinow 
und em japanifchen Bolſchafter in Moskau, To, 0, das 
ſſowjetruſſiſch⸗ſapaniſche Abkommen über den Ne ang 
unterzeichnet: Der Tyt des Abkommens, das bis Ende 
des laufenden Jahres in Kraft bleibt, wurde nicht ver⸗ 
öfſenklicht. Wie „Uniteh Preß“ hierzu meldet, [ind bereits 
taufende japanifche Fiſcher in jopanifchen Säfen bereit, 
um zum Fiſch, und Krabbenſanc hach ben ſihiriſchen Ges 
mäflern auszufahten. Die Flolllile der Fifchereiboote 
wird von japanſſchen Krſegsſchiſſen begleitet fein. 


Beſchlagnahmt wurde das „Poſener Tageblatt“ vom 
nntag. 


Die „Kattowitzer Zig.“ iſt im Laufe 
Woche fünfmal eee worden. Dasſelbe war 
mit der Bieler „Schlefiſchen Zig.“ der Fall. 

Der Papſt empfing gestern den ſpaniſchen Erkbnig 
20 5 XIII. zu einer 20 Minuten dauernden Private 
audienz. 

Nach den neueſten Feſtſtellungen 
17 829 214 Einwohner, davon find 9 124.030 Frauen. 


So 
der vorigen 


| 


Mr. 23 


Honkurrenz dem Sues-Ranalt 


London, 3, April, 

Als vor einigen Wochen eine engliſche Vermeſ⸗ 
ſungskolonne nach Sinaf fuhr, wurde! gegenüber neu⸗ 
gierigen Fragen verfichert, es handle ſich um rein geo⸗ 
argphiſche Vermeſſungen, um die Ausführung von Ar⸗ 
beiten, die zur Berichtigung von Landkarten dienten. 
Inzwiſchen aber hat es ſich — vermutlich durch die 
arabiſchen Beobachter, die den Kolonnen folgten — 
herumgeſprochen, daß ganz andere Meberlegungen 
maßgebend find und der Vermeſſungskolonne wich⸗ 
tinere Aufgaben als geographiſche Berichtigungen — 
anf dem Papier — geſtellt würden. Man geht nam⸗ 
lich daran, eine zweite Verbindung zwiſchen dem Mit⸗ 
tehmeer und dem Noten Meer herzuſtellen, und zwar 
durch eine Durchſchneidung der Landſftrecke, die ſich 
zwichen dem äußerſten Ende des Golfes von Akaba 
nd dem Mittelmeer auf der Landkarte leicht abmeſſen 
läßt. Allerdings iſt es bei einem Kanalbau mit der⸗ 
artigen Abmeſſungen auf der Landkarte nicht getan. 
Es find Höhenlagen zu überwinden. Man muß Die 
Geſtelnsarten des Bodens unterfuchen, Wichlig ift ſe⸗ 
doch, daß England ſich ernſthaft mit dem Gedanken 
trägt, die Sueß⸗Verbindung, den bisherigen Durchſtſch 
des Golfs von Suez zum Mittelmeer, durch eine zweite 
Verbindung vom Golf von Akaba zum Mittelmeer ge⸗ 
wiſſermaßen zu verdoppeln. 


England wurde im Zuſammenhang mit dem abeſ⸗ 
ſiniſchen Kriege beſonders deutlich vor Augen geführt, 
wie wichtig eine zweite derartige Verbindung im falle 
eines Krieges oder auch nur bei einer ernsthaften Etdr 
rung des Durchgauges von Suez wäre. Man möchte 
nicht allein von der Suez⸗Straße abhängig bleiben. 
Es kam hinzu, daß durch die zahlreſchen Oelfunde in 
gewiſſen Teilen Arabiens Sinai ſowieſo an Bedeutung 
gewonnen hatte und nach Akaba hinunter ſogar eine 
Delleitung gelegt wurde. Die Kanallräume um die 
Verbindung Akaba⸗Mittelmeer find heute der Ver⸗ 
wirklichung näher denn je, Vorläufig allerdings Hal 
ten die alten Suez⸗Kangl-Geſellſchaften immer noch 
das Heft in der Hand. Und eingeweihte Kreiſe gkau⸗ 
ben, daß England fie durch derartige Parallelprofekte 
ne zu einer bequemeren und billigeren Haltung ver, 
anlaſſen will. 


Dr. Martens zurückgetreten 


Brüffel, 3. April. 

Großen Eindruck hat in den politiſchen Streifen Bel⸗ 
giens der Rücktritt des ſtark angefeindelen Dr. Martens 
aus ber flämiſchen Alademle hervorgerufen. Die Berus 
fung Dr. Martens’ in die Akademie war der Anlaß, der 
letzten Regierungsürlſe und damit auch der geſtrigen 
Parlamentsneumahlen. Sein Rücktrütt noch vor Bis 
kanntgabe des Wahlergebniffes ſoll, mie es in dem Rilck⸗ 
trittsſchreiben Prof Martens“ an den au heißt, jeg, 
liche falfchen Kombinationen ausſchlleßen. Es 10 damit 
zu rechnen, daß der Schritt Dr. Martens die Löſung der 
gegenwärtigen innerpolftiſchen Schwierigkeiten in Bel⸗ 
gien ſehr erleichtern wird. 


Aatholiken fiegten in Belgien 
In Eupem-Malmeby — die Deutſchen 
Brüſſel, 8, April. 

Die erſten Ergebniffe der belgiſchen Parlaments- 
wahlen zeigen beträchtliche Gewinne der fatholfſchen 
Partel. Im Gebiet Eupen-Wlalmedn ift dle Helmattreite 
Front (deutſche Lifte) als ſtärkſte Partei aus ben 
Wahlen hervorgegangen. 

Die drei bemerkenswerteſten Neuankömmlinge in 
der Kammer ſind der flämiſche „Schilderftürmer” und 
Präſident des „Rats der Tat“ Grammeng ferner der 
Technokrat Frenſſen und der Meriftenführer De⸗ 
grelle. Grammens tt beſonders dadurch! bekannt 
neworden, daß er mit feinen Anhängern die franzüöft, 
ſchen Aufſchriften in Flandern Ubermalt oder zerſtört 
bat. Er wurde deshalb des Öfteren verhaftet und zu 
Gefängufsſtraſen verurteilt, Erft zum vor den Wah, 
len würde er aus einer längeren Gefängulshaft enk⸗ 
laſſen, um ſich am Wahlfeldzug beteiligen zu können. 
Freſſen kandldierte zum erſtenmal bei den Gemelnde⸗ 
tatswahlen im Oktober 1038, in denen er einen großen 
Erfolg in Antwerpen erzielte, Er will die Welt auf 
technifcher Grundlage reorganifteren, Von der Polizei 
war er felnerzeit wegen geiſtiger Verwirrung ver 
haftet worden. 


Brüffel, 3. April. 

Das amtliche Endergebnis der belgiſchen Parlar 
mentswahlen Den nunmehr vor. In der Kammer er⸗ 
halten die Kathollken 79, die Sozlaldemokraten 64, die 
Liberalen 33, dle Flämſſchen Nattonaliſten 17 und die 
Kommuniſten 9 Sitze. Die Rexiſten haben 16 Sitze 
verloren nud find in der Kammer nur noch mit 4 Ab 
geordneten vertreten. 


Hönigin Wilhelmina nach Brüffel 
PAT. Brüffel, 8, April. 
Wie hier amtlich bekanntgegeben wird, trifft dle 
Holländiſche Königin Wilhelming am 29. Mai zu einem 
offiziellen Beſuch in Belgien ein, wo fie bis zum 26, 
Dat weilen wird. 


Dr. Goebbels macht Ferien 
Rom, g. April. 


Reichsminjſter Dr. Goebbels ift zu einem zwel⸗ 
wöchigen Erholungsguſenthalt in Rhodos eingetroffen, 


Furoparundreiſe Gafencus 


7 PRT. Bufareſt, 3. April. 
Die Rador⸗Agentur meldet, daß der 10 6 0 


Zählt die Türkei Außenmmiſter Gafencu in der zweiten Aprilhälfte d 


Hauptſtädte mehrerer Weſtſtaaten beſuchen werde. 


—DERTAG INI 


Man kann viel, wenn man ſich nur recht viel zutraut, 
Wilhelm v. Humboldt (176/1838). 


Aug dem Buche der Exinnerungen 
1849 Friedrich Wilhelm TV. von Preußen lehnt die 
gebotene deutſche Kaiferwürde ab. 
1897 Der Tondichter Johannes Brahms in Wien (e 1833). 


ihm 


Sonnenaufgang 5 Abr 14 Min, Untergang 18 Abr 18 Min, 
Monduntergang 4 Ahr 36 9 Aufgang 17 Ahr 47 Min. 


Familientragödſe im Storchenneſt 


Es iſt allgemein bekannt, daß auch die Störche ihre Jungen 
mit hingebender Liebe betreuen. Am fo auffälliger it, daß 
fie manchen Sprößling aus dem Neſte werſen. Wie groß bie 
Zahl dieſer Verſtoßſenen iſt, beweiſt die Feſtſtellung, daß im 
Jahre 1934 allein in der Provinz Pommern, wo 3233 Brut⸗ 
paare 7903 Jungſtörche aufzogen, 1089 Störchſein aus den 
Neſtern geworfen wurden. Wie feſt und unwiderruflich ein 
ſolcher Beſchluß der Verſtoßſung gefaßt iſt, hat jeder erfahren, 
der jemals ein Storchkind wieder ins Meft hinaufbrachte und 
das Angliickogeſchbpf kodſicher binnen kurzem wieder auf feinem 
Hofe fand, Vielfach nimmt man an, daß Nabrunnöntangel zu 
biefer Kinderbeſchränkung führte; doch iſt es nach den Ausfüb.⸗ 
tungen Wilhelm Hörſtelg im April von Velhagen & Klaſings 
Monatsbeften wahrſcheinlicher, daß es von darmſchmarotenden 
Würmern befallene Kümmerlinge find, die binausgeworfen wer ⸗ 
den. In Tholleingen ſagte man, die danrbaren Störche lleſſen 
ihrem Hauswirt immer ein Junges als Mletzins, in Mecklen⸗ 
burg und Oldenburg — unter Berückſichtigung der Tatſache, daß 
nicht ſedes Jahr ein Gtörchlein, aber in manchem Frühling 
Eier aus den Neſtern entfernt werden — der Storch werſe 
ſeinem Hausherrn im erſten Jahr eine Feder, im zweiten ein 
Ei, im dritten ein Junges zu. In Pommern ſucht man den 
Grund für dieſes ſpartanſſche Ausfenen nicht in der Schwäch⸗ 
lichkeit eines ſochen Storchkindes, fonbern darin, daß biefe 
Störchlein nicht klappern könnten, weit fie eine Junge hätten, 
Dieſer Volksglaube zeigt, wie das auffällige Klappern mit der 
Borftellung vom Stroch, dem „Klapperſtorch“, untrennbar ver ⸗ 
bunden iſt. Es gibt übrigens kein Storchkind, das nicht klap⸗ 
pern könnte, denn jedes bringt fein Muſikinſtrument mit auf 
die Welt; feinen Schnabel, und das Klappern tft den Störchen 
genau ſo angeboren wie das Fliegen und Steben auf einem 
Deine. Sie klappern daher, ſobald fie das Licht der Welt er⸗ 
blickt haben; doch Menſchenohren bören es erſt, wenn die beiden 
Schnobeſhälften härter geworden find, 


Freſe Vertretungen 


Der Verband chriſtlicher Kaufleute für Teſchoner Schloſien 
in Bielitz git den Mitgliedern ſowie allen chriſtlichen 
Vertretungfuchenden bekannt, nachſtehende reichs 
deulſche Etzeuanſſſe für Polen vertrekungsweiſe zu ver⸗ 
geben ind: Autos Motorrad- Sonnen: ſowie Arheſter⸗ 
ſchutzbrilleu. Auto-Winker (Froftſchutz und Blendſchuzſchei⸗ 
ben), Band, und Srelsfägenfellmaihinen (Schränfappa⸗ 
vate, kombinierte Schränk⸗ und Feilmaſchinen für Möbel: 
fabriten), Babeöfen (Badeapparate für Gase, Holz. und 
Kohlenfenerung), Bohrwerkzeuge. Dichtungen aus allen 
Materiafien, Fahrräder und Fahradtele. freuerföſchgaräte 
(Hybranten, Lager, Meßwerkzeuge. ſanftäre Artikel), Gas⸗ 
Babeapparate und Jylinderbadeßfen, efekirſſche Helbwaf⸗ 
erſpeicher, Landmaſchinen (ſpeziell Oteſchmaſchlnen, Stroß⸗ 
prefien und Gebläfeanfagen für Heu, Stroh, Garben uſſw.), 
Leder⸗Manſchetten, Meßwekrzeuge, Nähmaſchinen aller Art, 
Nadiozubehör und Kurzwellentelle, Rechenmaſchinen feder 
Art, Schrelbmaſchinen, Topfballenmaſchinen. Nervielfälti- 
rer, Wäſcherel⸗ und Plättereimaſchinen, Zahnräder in ſeder 
Form (Maſchinen und Appargte für die Gips, und Kalk 
aufbereitung und für den Mühlenbau etc.), Friſtereiſen 
Aller Art (Friſterlampen), Lockenwickler, Waſſerwellklamern, 
Nagel- amd Hautzangen), Objektive, Parfüm und Gau 
de Enfoaneöf, Spezialöfe für Haar: und Toiſeitewäſer. 

Fachkundige, gut eingeführte chriſtliche Bewerber, die 
für eine dieſer reſchsdetuſchen Vertretungen ernſtes Inter 
eſſe haben, reprüſentationsfühig und im Beſitze eines 
Arlernachweſſes find, ſowie zur eventuellen Uebernahme 
des Alleinverkaufes Barkapital beftken, können ſich behufs 
näherer Auskunft im Verbandsſekreigrjat: Zwinzek Kuns 
cöw Chrzezcijanskich, Bieljfo, ul. Grunwaldſta Nr. 8. 
(Amtsſtunden wochentags von 9—1 Uhr) melden. Bei 
Anfragen von auswärts ſſt Riſcporto beizulegen. A, P. 


Die Zufuhrbahner geben ſich nicht zufrieden 
Kein Oſterverkehr mit den Städten der Umgegend? 


a, Noch kurz vor Weihnachten hat das Perſonal 
der Lodzer Straßenbahn und der Zuſuhrbahn Bor 
mühungen um die Auszahlung des 18. Mongtsgehalts 
unternommen. Während die Forderungen der Lodzer 
Straßenbahner bewilligt wurden, ſtieß die Belegſchaft 
der Zufuhrbahnen auf eine Abſage. Das außerordent⸗ 
liche Gehalt erhalten die Straßenbahner in drei Mater 
ausgezahlt? zu Weihnachten, Oftern und Pfingſten. 
Die Zufuhrbaßhner haben nun ihre ſorderung erneſterk. 
Doch auch diesmal lehnte die Direktion ab. Das Per» 
ſonal der Zufuhrbahnen antwortete mit der Drohung, 
während der Oſterfelertage nicht auszufahren und 
außerdem am Oſterſonnabend die mechaniſche Abtei⸗ 
lung ſtillzulegen. Die Angeſtellten intervenierten in 
der Kreisſtgroſtet und im Moſewodſchaftsamk, die Di. 
vektipn beharrte jedoch auf ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkt. Die Antwort der Behörde ſoll heute erfolgen. 
Auf einer geſtrigen Verſammlung der Zufuhrbahner, 
wurde beſchloſſen, auf der Forderung zu beharren. 
Man habe im Jahre 1032 der Belegſchaft das 13. Ge⸗ 
halt genommen mit der Begründung, daß die Einnah⸗ 
men der Geſellſchaft ſtark, Aneileinenangen jeien, Seit 
1935 hätten ſich aber die Einnahmen fiber die Einnahr 
men von 1099 hinaus erhüft. 1 


Kufruf des Candeskomitees 
für die Luſtſchutzanleihe 


Polen! Wir leben in ungewöhnlſchen Zeiten, in 
denen nur die Macht Freiheit abt und die bewaffnete 
Bereitſchaft und ungufhörliche Wachſamkeit den Böl⸗ 
kern ruhige Arbeit fichern, 

Das polnische Volk, geeint um fein Heer und den 
Oberſten frührer, erwartet in Ruhe und Würde alles 
das, was ihm auf feinem Wege der Entwicklung begeg⸗ 
nen kann, Wir find bereit, die Blätter unſerer Ge⸗ 
ſchichte mit der Schärfe der Baſonetle, dem Donnern 
der Geſchſitze und dem Dröhnen der ftählernen Vögel 
zu verteidigen. 

Augeſichts der ſich gegenwärtig abſplelenden Er⸗ 
eigniſſe müſſen wir — nach den Worten des Oberſten 
Fübrers — arbeiten, und wenn es „im Kreuze knackt“, 
und an die Kraft nicht vergeſſen “. 

Wir miffen ſtark und mächtig fein, um uns die 
Achtung unſerer Rechte bet unferen Feinden und die 
Liebe unſerex Freunde zu erhalten. 

Wir müſſen bewaffnet fein, um möglichſt lange in 
Frieden zu arbeiten, 

Wir milifen jeden Augenblick berelt fein zur Er⸗ 
fillluna unſerer höchſten Pflicht — zur Verteidigung 
des Ngterlandes. 

Polen! Die Reglerung der Republik bat beſchloſ⸗ 
fen, eine Innere Stagtsanleſhe aufzulegen, die zur 
Stärkung unſerer Luftſtreftkräfte und Vermehrung der 
Luftabwehrartillerſe beſtimmt iſt. 

Denket daran, daß jedes neue Flugzeug, jedes 
neue Flugabwehrgeſchütz eine vermehrte Frſedens, 
ſicherung für Polen und eine Sſcherung der Arbeit 
und des Wohlſtandes feiner Bürger iſt. Möge gauz 
Polen von den felügeln der Flugzeuge bedeckt fein, 
mögen es zahlreiche Flugabwehrbatkexrien ſchlitzen, 

Möge ſich eine ſtarke Stimme aller in der Welt, 
lebenden Polen erheben: 

„Nülſten wir Polen in der Luft auf!“ 

„Zeichnen wir Luftſchutzaulethe!“ 


Politiſche Derfammlungen 


u. Auf der Verſammlung der PRS im Sgale der 
Philharmonle ſprachen geſtern Bizeſtadtpräſident. 
Szewezpk, Schriftleiter Wachowiez, Volkauſti und Ma⸗ 
linowſki. Es wurde zur Lage Stellung genommzen. 
Man nahm eine Reſolution an, in der erklärt wird, 
daß die Arbeiter bereit feten, auf loden Angriff mit 
einem Gegenangriff zu antworten, Die Enlſchlleßung, 
die ſehr deutſchſeindlich gehalten ift, verlangt u. a die 
Abänderung der Seſmwahlordunng, die Ansichreis 
bung von Neuwahlen und die Bildung einer Regie 
rung, in der alle politiſchen Parteien vertreten find. 

Die ehemaligen Freiwilligen der polniſchen Mr, 
mee hielten ebenfalls geſtern eine Verſammlung ab. 
Sie faßten eine Reſolution. in der ſie ſich zur Ver, 
fügung des Oherſten Befehlshabers ſtellen. Der Ver⸗ 
band der ehemaligen Freiwilligen zeichnete 200 Zloty, 
Luftabwehranleihe. 

Die Verſammlung des DAN fand in der 11:g0 
Liſtopgda⸗Straße 4 ſtatt. Die Verſammellen beſchlof⸗ 
fen, die geſamte Beyölkerung zum Zeichnen der Luft- 
abwehranleihe aufzufordern. 


Roch heine Gefurhe um Ariegsmedaillen 
einteichen 


Im Zuſammenhaug, mit der Aunghme des Ge⸗ 
ſetzes Über das Freſwilligenrreuz und die Kriegs- 
mebailte laufen im Kriegsminiſtertum und au anderen 
Stellen der Militärverwaltung zahlreiche Geſuche um 
Anerkennung der Auszeichnungen ein. Da das Geſetz 
ſelbſt nach nicht veröffentlicht worden iſt und auch noch 
keine Nusfihrungsbeſtimmungen exlaſſen worden 
find, haben ſoſche Geſuche vorläufig keinen Zweck. 


Dom Meiſterverband 


a, Auf der geſtrigen Deleglertentagung im Ver- 
band der Fabritmefſter, Zeromſti⸗Str. 74, wurde die 
Tagesordnung für die Landestagung der Meiſter foſt⸗ 
gelegt, die am 16. April in Lodz ſtattfindet. 


Ein neuer elellriſcher Motor 
für esploſionsgefährdete Räume 


un chemischen Laboratorien und in anderen Mäumen, in denen fi 
brennbare Dämpfe entwickeln, ıft es oft uicht moglich, wegen der Explo⸗ 
fionsgefaße Normal ausgeführte elezteiſche Motoren zu verwenden, Man 
bat bisher für biefe Veteishe den nach den MWDE-Morforifien Fonftruler- 
sen erplofloni Aten, Motor, und zwar bei Kursfhfußlänfern als offenen 
Motor, und bei Schleiſringlaufern als Durchzugelbpe mit Prendsellftung 
verwendet. Vene If file erplofionsgefäßrteie Räume ein netter deudjefler 
Motor nefhaffen worden, der von ber Außenluft ſeſt abgeſchloſſen if, und 
den die Slemenewerke auf der Leipalger Meſſe zeigten, Eine im Innern 
dis Motors durch eindringende Cafe eventl. ſtattfindende Erplofion Hält 
has keichlich bemeffene Ghee Rand, außerdem find die Treunfugen Im 
Gebkufe fonie bie Wefendurchfaßrungen ſo ausgeführt, daß eine Dhech. 
ur nach dem Außenraum her vermleden wird. Der Motor kaun 
durch Unbefugte nicht geöffnet werden, da zur Beſeſligung der Lager 
ſchilde eutſprechend den Worſchriſten verſenkt angeerdnele Dreſkantwultern 
angebramt find, Die nur durch beſendert, 85 Siedjalänet ges 
werden können. Der drudfene Klemmkaſten if ebenfalls auf die gleiche 
Weſſe abgeſſchert. 8 

Die neu geſchuffenen druckſeſen Motoren ſhe erploſtonsgelahrdete 
Räume gleichen in ihrem nrundiäglihen Aufbau den geſchleſſenen Motoren 
init Obebflachenkühlung, Da das Lifterinaterial als Silunin beſſeht, das 
bel Reibung mir Eisen zu keiner Runfenbifdung neigt, fo wird welter auch 
die Sicherbelt bedeutend erhoͤbt. 


S. Bode, 9. Hemd, 10. 
8. 16 


Brief an uns 


Nadjruf 

Der unerbittliche Tod hat am vergangenen Don⸗ 
nerstag in die Reihen unfrer deutſchen Eichen gegrif⸗ 
fen und den allgemein geſchätzten Bürger und Fär⸗ 
bereibefißer Herrn Johann Kocks im Alter von 65 
Jahren nach langem Leiden in ein befferes Yenfeits 
abberufen. 

Der Entichlafene war ein ſchafſeusfreudiger Mann 
von edlen Charaktereigenſchaften. Im Norden unſerer 
Stadt, in dem dichtbewohnten deutſch⸗evangeliſchen 
Vorort Zubardz, gründete er im Oktober 1908 feine 
Färberei und Appretur, die ſich ihren ſicheren Platz in 
der Textilinduſtrie unſerer Stadt und Umgebung er⸗ 
rungen hatte. Stets freundlich und entgegenkommend, 
verſtand es der Verſtorbene ſich die Achtung und Sym. 
vathie fowohl der Hundſchaft als auch aller feiner Ar⸗ 
beiter und Beamten zu erringen. Nach Tanner Unter, 
brechung in der Nachkriegszeit und der Ueberwindung 
der großen Wirtſchaftstriſe kam er wiederum durch, 
vorhifdlichen Fleiß und Sparſamkeit zu gewiſſem 
Wohlſtand, Am 14. Oktober 1938 konnte der Verſtor⸗ 
bene das g läbrige Beſtehen ſeiner Färbereſ und 
Appretur feiern, 

Herr Johann Kocks war in den Lodzer Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen eine bekannte und neihähte Wexſönlich⸗ 
leit, und fein Nod wird von einem aroßen Freundes. 
kreis aufrichtig bedauert. Seit Fahren aehörte er dem 
Zubardzer Epangeliſchen Poſaunenchorvereſn als Rror 
tektionsmitalted an, Ebenſo war er ein treuer Anhän⸗ 
ner des Turnvereins, Eiche“ und der Sportvereſniaung 
Auion⸗ Touring“, ſomie ſchließlich ein treuer, eifriger 
Sänger des Lodzer Männergeſaugvereins. In dieſen 
Kreiſen wird fein Dahinſcheiden ganz beſonders 
schmerzlich empfunden. Möge ihm die Erde leicht 
ſein! C. L. Jesse 


Brand in einer Seilerei 
Sachſchaden von 100 000 Zloty. 


a. Geſtern nacht gegen ein Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr in die Naphrkowſti⸗ Straße 12 gerüſen, wo in, 
der Seſleref und Biudfadenfabrik von Kaugen Raſſal, 
Ski ein Brand ausgebrochen war. Als die erſten drei 
Züge eintrafen, fand das einſttzckige Rabrilnehände 
auf dem Hoſe in Flammen. Das feier fand reiche 
Nahrung in leicht breunbarem Material, wie Holz 
ſonlen, Hanf uſw., und breitete ſich mit ungeheurer 
Geſchwindigkeit aus. Es wurden noch zwel Züge der 
Wehr, ſowie die Fabrikswehren Nr. 5 und 10 zu Hilſe 
gerufen, Die Wehr bemühte ſich vor allem, das ber 
nachbarte Moßnhaus Napierkowſkiesstr. 14 zu retten. 
Nach uterſtiündiger anſtrengender Arbeit gelaug es, 
den Brand zu ersticken. 

Während der Löſchgrbeiten verunglückte der Chauf⸗ 
ſeur des 4. Zuges Raſſti, der ſich Verletzungen an den 
Händen zuzog. Den Flammen fiel das erſte Stock: 
werk des Sinternehäudes ſowie des Vorderhauſes zum 
Opfer. Die Maſchinen haben ſtark unter dem Maffer 
gelitten. Der Schaden wird mit 100000 Zloty ange- 
geben. 70 Arbeiter haben die Beſchäftigung verloren, 

Heute wird fi an den Brandherd eine Unter, 
ſuchunaßkommiſſion begeben, um die Brandurſache 
ſeſtzuſtellen. 


Konfisziert wurde der „Lodzlanin“ vom Sonntag, 

Anfall im Stadttheater. Während einer Aufftih⸗ 
rung der Komödie „Korſarz“ im Stadtthegter ovale 
nete ſich geſtern eln Unfall. Als der Schauſpieler 
Hancan im zweiten Akt die Schaufvielerin Ludwig non 
der Bühne trug, ſtrauchelte er und kam zu Fall. Der 
Arzt ſtellte einen Beinbruch ſeſt. Die Vorſtellung 
wurde abgebrochen, 


eee 


JEDEN MONTAG 
EINE SCH 


be 


Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge matt. 
* 
Auflöſung des geſirſgen Wabenrätſels 

1, Haft, 2. Naſt, 3. Otto, 4. Horn, 5, Ente, 6, Felt, 7. Bär, 

Meer, 11. Oslo, 12. Lahn, 13. Heer. 14. 
Oder, 17. Neid, 18. Rebe, 19, Rede, 20. 
6, 23, Beet, 24. Herr, 25. Not Ole 
Buchſtal unten n Ziffern 1 bis 5 und zwiſchen 2 ö 
ergeben den Zuruf: Frode Oſtern!“ 


rr 


Roma, 
eſe, 


Mode, 1 
Ader. 


Die Aufführung der Großen Meſſe in F von 
Bruckner war ohne fyrage das ſeit Jahren bedeu⸗ 
tendſte muſikaliſche Ereignis in unſerer Stadt. 

Das Lodzer Publikum verdankt Adolf Bautze 
bereits eine Reihe von Enkdeckungen“, worunter die 
Aufführung hervorragender Werke der muſikgliſchen 
Litergtur zu verſtehen iſt, welche in unſerer Stadt noch 
unbekannt waren. Die neulich getroffene Wahl der 
Bropen Meſſe in F von Bruckner muß als ſehr q Lit ds 
lich bezeichnet werden. Dieſes Werk, deſſen Inven⸗ 
lionen vornehmlich im Orcheſtralen liegen, wendet ſich 
trotz der Srandiofität ſeiner konſtruktiven Anlage und 
der darin in außerordentlich hohem Maße enthalte⸗ 
nen rein rationalen Werte — in kreuherziger Unmit⸗ 
telbarkeit an das Gemüt der Chriſtengemeinde. Welch 
eine jeden ergreifende Monumenlalität liegt ſchon in 
der klanglichen Wirkung des „Glorig“, und dann wies 
der wieniel Innigkeit in dem „Benedietus“ und 
„Aguns Del“. 5 

Die Ausführung des Werkes unter der Leitung 
von Adolf Bautze und unter der Mitwirkung des 
Bach- Chores, des Chriſtiſchen Sumphonie⸗Orcheſters 
und der Soliſten: Norſla⸗Grecka (Sopran, 
Helene Fiſner⸗Schülde (Alt), Helmut 
Melchert (Tenor) und Tadeusz Eueczaf (Baß) 
fit den hohen Anforderungen, welche von dem herr⸗ 
lichen Werke geſtellt werden, in jeber Bezleßung ner 
1 9 geworden und wurde von keinem Mißklang ge⸗ 
Hürh — 

Es nentint nicht, das einmalige große Verdlenſt 
Adolf Baues um die Leitung der Meſſe beſonders 
hervorzuheben. Die Aufführung dieſes mächtſgen 
Werkes iſt die Krönung einer jahrelangen, mſiße⸗ 
vollen Arbeit dieſes Dirigenten in unſerer Stadt, 
welcher in dem Bach⸗Chor und in dem Symphonſe⸗ 
Orcheſter am Ghriftlihen Muſlkernerxbande mit unbe⸗ 
fienbarem Opiſmismus und allen Schwferfakeften zum 
Trotz zwei Klangkörper geſchaffen und erzogen hat, 
deren Vorhandenſeſn an die Möglichkeit einer Auf, 
lührung der Großen Meſſe überhaupt erſt denken 


kleß.— 

Die lange, mühevolle Arbeit des Bach⸗Chores iſt 
durch einen ſchönen Erfolg belohnt worden. Die Taſſache 
allein, daß der Chor elne ſadelloſe Ausführung ermöglicht 
hat, oricht für feine Qualitäten, N 

Auch das Orhefter hat die Mitwirkung an dieſer 
Meſſe zu feinen größten Erfolgen zu zählen. Durch ferne 
lezten Konzerte unter der Leitung anderer Dirigenten, 
aber vor allem durch ſeine hier beſprochene Mitwirkung an 
ber F. Moll⸗Meſſe unter Adolf Bautze, der es ja eigentlich 
auf das jet eingehaltene hohe Nivequ hinaufgezagen hat, 
20 A bewieſen, daß er file jede, noch ſo ernſte Aufgabe 
" 2 5 
Unter den Soltſten leuchtete beionders der Tenor 
Helmut Melchort (Hannover). Sein Vortrag zeugte von 
großem gelangtechniſchen Können und hoher Muſtkalſtät. 

Auch die Übrgien Solfſten haben trotz der ungünſtigen 
Umftände, unter denen ſie die Mitwirkung übernehmen 
mußten, ihre Aufgabe zur vollen Zufriedenheit bewältigt, 
obwohl diefe nicht leicht geweſen iſt. Eine recht ſchwierige 


Außerordentliche fauptoetfammlung In der 
£odzer Tuchmachermeiſter-Jnnuüng 


Eine außerordentliche Hauptverſammlung der Lodzer 
Tuchmachermeſſterinnung war für den vergangenen Sonne 
abend im Lokal, Urzednczaſtr. 18, einberufen worden, Ge⸗ 
gen 8.45 Uhr eröffneet der Oberälteſte, Herr Cüſgr 5 5 
ich, in Anweſonhelt von 98 Innungsmeſſtern nach alter 
Tradition die Werfammlung. 

Ehe zur Erledigung der Tagesordnung geſchrltten, 
wurde, erklärte der Verſammlungsleiter, daß das Ge⸗ 
werbeamt der erften Inſtanz am Lodzer Magiſtrat die 
Goſchlſtsbucher der Innung durchgeſehen habe und daß 
auf Beranlaſſung des Amtes, wegen der abgelaufenen 
Heſchäftszelt der Verwaltung, die heutige REN 
liche Berfammlung zwecks Neuwahl der Verwaltung ein. 
berufen worden ſei. 

Der Innungsſchriftführer, Herr Paul Heilmann, vers 
fas ſodann bie Protokolle der Quarlalſitzung und der 


ſehten Hauptverſammlung, die ohne Einwendung beftäs 


ligt murden. Im Namen der Nevifionskommilfion ver⸗ 
las fobann Herr Wawrzynſee Kurowfki den Bericht der 
Revifionshommiffion über die Prüfung. der Kaſſenbücher 
ber letzten drei Monate, die in Ordnung befunden wür⸗ 
den, weshalb Herr Kuromfki die Verfammlung bat, der 
Geſamtverwaltung Entlaſtung zu erteilen. Die Ver⸗ 
fanmelten erhoben ſich von den Sſten und ftatteten der 
Verwaltung für die rührlge und erfolgreihe zweijährige 
Tätigkeit ihren Dank ab. 

Nun folgten die Neuwahlen. Die weitere Verſamm⸗ 
lung leitete der Oberälteſte Herr Cäfar Ehrlich. Als Bel 
fihmeifter omtierten beim Verſammlungsleiter die Herren 
Cäſar Leo Jeſſe und Karl Wielunfkt: Die neue Verwal⸗ 
tung der Lodger Tuchmachermeiſterinnung ſett ſich num 
wie folgt AUGE, Oberälteſter: Cäſax Ehrlich? Reben⸗ 
ältefte: Karl Ziebart, Sprach Wlodgimierſki und Paul 
Schlegel; Verspaltungemſtglieder und Beifigmelfter: Leo⸗ 
pold Bibel, Paul Hellmann, Reinhold Ifrael, 5 
Berſch, Joſeſ Grieſel, Auguſt Weber, Guſtav Wie 
Sturm und Wawrzrniee Kurowfkl; Jungmeſſter: Franz 
Weikert und Paul Weldemeier. In die Nevifionshom: 
mifffton wurden die Innungsmeiſter Eäſar Leo Zeſſe, 
Karl Wielunſki, Johann Müller und Ignach Uznanfkt nes 
wählt, Die Wahl fand durch Zettelwahl ftatt und zeigte 
den einmüligen Willen der Verſammlung. e. 


Billige Fahrt nach Warſchau 
Aus Aulaß des 17, Juternationalen Muſtkfeſtes, 


das nom 14. bis 21. d, M. dauert, veranftaltet die Ligg! 


zur Förderung des Relſeverkehrs eine zweitägige bll⸗ 
lige Reiſe nach Warſchau. Der Zug wird am 15. d. M. 
im 8.45 Uhr aus Lodz abgehen (Ankunft in Warſchau 
11,90) und am nächtten Tage (Sonntag) um 29.42 Uhr 


Klein und nichtig vor der Gewal 


Freie mreſſe“ — Montag, den 8. April 1937 


Bruckners Große Meffe in F 


in der Lodzer St. Matthäi-Ritche 


Stellung hatte beſonders die Sopraniſtin Norfla:65» 
recta (Marigau), Einen recht ſchönen Vortrag brachte 
Frau Helene Eiſner⸗Schülde (Lodz). 
Tadeusz Luc za j (Warſchau) ſuchte ſich nach Möglſchleit 
der Weſamtheit einzuordnen. — 

Es wäre ſehr exwünſcht, daß die herrliche Meſſe von 
Bruckner mit Rüdfiht auf die aufopferungsvolle geleistete 
große Vorarbeit der Mitrwirkenden in nächſter Zeit wie⸗ 
derholt werden könnte. Vorallem aber würden den Zus 
rn die Schönheiten des Werkes bei einem zweien 
en erſt recht deutlich werden. r. L. u. 

* 4 * 

Es war ben Veranſtaltern leider nicht vergönnt ge⸗ 
weſen, den Zuhörern die Bruckner⸗Meſſe in der ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehenen Beſetzung der Solopartien 
darzublelen. Margarette Ketilih (Sopran), Margarete 
Roll 115 und Paul Gümmer (Baß) wurde die Elnxeiſe 
nach Polen im letzten Augenblick nicht genehmigt, und 
fo mußte man auf hieſige Kräfte zurückrelfen. Die So: 
pranpattie fang Frau Kama Norika-Bsrecka de Paß 
den Alt Frau Helene Eiſner⸗Schülde (Lodz) und den Baß⸗ 
part Tadeusg Luczaf (Warſchau). Nur den Tenor fang 
ein Sänger aus Deutſchland — Helmuth Melchert⸗Ber⸗ 
lin). (Wegen Ablehnung der Einreiferlaubnis für die 
deutſchen Goliften wurde übrigens die Poſener Auf: 
40 fc 1125 F,-Moll⸗Meſſe im ſetzten Augenblick ab+ 
geſagt, 

Und dennoch! Trotz dieſer außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten für die Veranſtalter haben die weit über tau⸗ 
ſend Zuhörer, die ſich in der Matthäl Kirche verſammelt 
hatten und andächtig dem Konzert folgten, unvergoßliche 
Eindrlicte gewonnen. s 


Die Stimme eines Beſuchers 


Die am Sonntag in der St. Matthälkirche ſtaktge⸗ 

ſundene Aufführung von Bruckners Großer Meſſe in F 
mar wieder ein mufikalifches Erleben, wie es uns in 
dieſer Art nur der Bach Chor zuteil werden läßt. Es 
it ſchon eine ſchöne Tradition geworden, daß uns diefer 
gewaltige, edle Klangkörper Jahr für Jahr ein Werk 
eines unferer großen deutſchen Mufikheroen beſchert und 
uns fo ewige Schönheiten der Mufikliteratur erkennen 
läßt. Und genau fo, wie der Chor an Ausmaßen, an 
Können und an Leiſtungen wächſt und von Mal 10 Mal 
neue Qualitäten aufzeigt, ebenſo wird die Zahl derer 
töher, die aus einem inneren Bedürfnis, aus einem 
eelifchen Zwang heraus dieſe Konzerte befuchen. Man 
laßt fi) beglücken von ſenem Wunder der Töne, das 
überwältinend und ergreifend das Innerſte und Heiligfte 
des Menſchen berührt. 

So nahm man geſtern auch nun wleder die Große 
Meſſe in F von Brückner auf, Alles Wünſchen und 
Ueherlegen, i Hinhören 

dleſer Harmonie; hier 
durſte nur eines. beftehen: das Gichverfenhen in die 
Welt der Töne, der ein begnadeter Meifter in gölllicher 
Eingebung Form gab. Eine Stunde tleſſter Neligiofität, 
ein frommes Dankgebet, inbrünſtiges, jubelndes Bes 
kenntnis 1 th. 


wieder In Lodz einlaufen. Prels der Fabrt hin und 
zurſick 7 gloty, Karten auf dem Fabrſtbohnßaf und 
in den Neifebliros „Orbis“ und „Wanons-Tils”, 


Aus der Umgegend 


»ablanice 
Jahreßverſammlung des Deutſchen Gynnafialvereins, 


IV., Am Freitag fand die diesjährige ordenlllche 
Jahresverſammlnug des Pabſanſcer Deulſchen Gum⸗ 
Uaflalvexeins ſtakt. In Abweſenheft des Vorfikenden, 
Herrn Dr. Alex Kruſche, leitete der Kaſſenwark, Herr 
Artur Kolbe, die Verſammlung. 

Bevor zur einentlihen Tagesordnung geſchyitten 
wurde, erwleſen die Verſammelten dem verſtorbenen 
Iannjährinen Direktor des Deutſchen Oymnaſtums, 
Herrn Gotthold Hanelt, durch Erheben von den Sitzen 
die letzte Ehre. 1 
zwei Jahre gewählt wird, fo fand in dieſem Fahr nur 
eine Ergänzungswahl ftatt: an Sleſle des Erankheits: 
halber ausgetretenen Herrn Reinhold Segenbart 
wurde Herr Dr. Erwin Schſönvogt in die Verwaltung 
des Gymnaſſatvereſns gewähl 

Nun ſolgten die Jahresbeuſchte der Schulleitung, 


welche Zeungls ablegten von den großen Leiſtungen 


in der Ausgildung der deutſchen Kinder. Dom Bericht 
des Herrn Direktors F. Denaſcherz war zu entnehmen, 
daß krotz des Verluſtes der zwei Lyzeolklaſſen die Ans 
zahl der Schüller in der Anſtalt dieſelbe gobfteben ift, 
was faktiſch eine Sleigerung des Durchſchuſtis in den 
einzelnen Gymnaſſalklaſſen bedeutet, Das Gumnaſtum 
beſtichen zurzeit 272 Schſtler und Erniiforinnen, In 
der erſten Klaſſe find 40 Kinder, alſo die aufäfftne 
Höchſtaghl. Laut dem Bericht ſiper die Morrskhufe 
(Dir. Matns) beträgt die Geſamtſchttter zahl 155; auch 
hier macht ſich eine ſtete Runahme bemerTbar. 

Nach Verleſung des Berichts des Pelſengsaus⸗ 
ſchuſſes durch Herrn . Arzt richtete der gerſamm⸗ 
lungsleiter an den Direktor ſowie au die gehrerſchaft 
Worte des Dankes. Ein ganz beſonderer Dank wurde 
dem verdienten Mitbegründer des Gumnafling und 
langlährigen Mitglied des Gymnaffafvereing, Here 
Reinhold Hegenbart, zuteil, der, wie erwäßnt, Frank 
heitshalber zurückgetreten iſt. 


a. Oer Nachtdlenſt in den Apothelen. Heute baten kel. 
gende Apotheken Nachtdienſt: Paffor, Leniswnickaftt, 96, Kar 
bane, Eimanomfkieno 80, Frawtowſki. Priezinſta 56, Roptowif: 
Nowomieiflo_ 15, Nozenblum, Grödmleilla 21. Bartosynfti, 
Petelkauer Str. 95, Czonſki. Nokieinſtaſtr 53 Zakrzewfki, 
Kontnaſtr. 54. Sinſecka, Ragowfkaftr, 51, 


Der Baſſiſt 


wurde 


Da die Verwaltung bekanntlich auf 


m Polen einen feiner tatkräftioſten Vorkämpfer, 


(Ir, 95 


Atpolitiſches aus Holen 


Felerſtunde der deutſchen Aatholiken 
von Rattowik abgeſagt 


Die deutſchen kathaliſchen Vereine non Groß⸗Kar 
towiß hatten für den Sonntag eine gemeinſame freier 
ſtunde zum Abſchluß der deutſchen Miſſtonsprebigten 
vorbereitet, Es ſollte dabei den Predigern und der 
Seelſorgsgeiſtlichkeit der Dank für die fruchtbare Ar⸗ 
beit der Miſſionstage abgeſtattet und gleichzeitig unter 
den deutſchen Katholiken für die katholiſchen deulſchen 
Organfſallonen geworben werden. Angeſichts der Tat 
ſache ſedoch, daß die deutſchen Miſſionsyredigten in 
Joſefsborf abgeſagt werden mußten, und zwar auf 
Drängen außerkirchlicher Kreiſe. haben es die deu⸗ 
fen Katholfken von Groß⸗Katzowitz für unmöglich 
gehalten, ſich zu einer Feierſtunde zuſammenzufinden, 
während ihre Joſefsdorfer Glaubensbrftder von 
Trauer und Enttänſchung erfüllt find, Eine Abord⸗ 
mung der deutſchen kathollſchen Vereine hal ſich, wie 
„Der oberſchleſiſche Kurier“ meldet, zum Weihbiichof 
Mienek begeben und ihm eine eulſprechende Entſchlie⸗ 
ung fiberxeicht, die wie ſolgt ſchlieſt: „Die deutſchen 
Katholiken von Hözefowies haben die für die Miſ⸗ 
fionen bereits geſammelten Meſſſtivendien dem Herrn 
Ortspfarrer zur Verfſtgung geſtellt. mit der Witte, 
zum Zeichen der Trauer über den Ausfall der Miſ⸗ 
ſionen ſtille heilige Meſſen zu leſen.“ 

Der Vertreter der deutſchen Kathollken im Hiöze⸗ 
fanvat der Katßſoliſchen Aktion. Schriftleiter Alfons 
Przewolka, hat ſein Amt niedergelegt, 


Leo fioruſchowig 
Kattowitz, 3. April, 

Leo Korufchowiß, der Leiter des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Angeſtellten in Polen, iſt bel einem Verkehrsunfall 
u Tode gekommen. Nähere Einzelheiten find bis zur 

tunde noch nicht bekannt. N 

In Leo Koruſchowltz, der im Unfang des fünften 

Jahrzehnts feines Lebens ſtand, verliert das R 
der Umwandlung der ftaatspolitifchen Verhältniſſe in 
feiner oberſchleſiſchen Heimat war er in der beutfchen 
Angeſtelltenbewegung an führender Stelle tätig, erſt im 
Deülſchen eee und dann nach der 
ee aller deutſchen Angeftelltenornanifationen 
im Verband der deutſchen Angeſtellten als deſſen 1. Vor⸗ 
Hanne Diefe Vereinigung umfaßte zunächſt nur dle 
eutfchen Angeſtellten in Hie fle ie Die Inftigtive 
Leo Koruſchowitz' ermöglichte ſchlteßllch die Erfafſung 
aller Berufskameraben im polnifchen Staat in einem 
einheitlichen großen Verbande. 

Auch Lodz hat den Vexewigten ſchäten und achten 
gelernt. Zuletzt haben die Lodzer deutſchen Handelg⸗ 
Angeſtellten das Glück gehabt, dieſen durch und durch 
deutſchen Mann auf der Jahreshauptverſammfung des 
Berufsverbandes der deufſchen Handelsangeſtelllen in 
ihrer Mitte begrüßen und feine außerordentliche Rabnor⸗ 
gabe hewundern zu dürſen. a 

Nicht nur In der deutſchen Angeſtelllenbewegung hal 
der Tote vorbildlich 90 05 Jeden Plaß, auf den feine 
Volksgenoffen ihn gestellt haben, hat Korüſchowſtz obler⸗ 
bereit ausgefüllt, Go gehörte er lange der dbutſcher 
Fraktion der Kattowitzer Stadtvexordnetenverſammiung 
an, zu deren ahtſoſten und einſatzbereſteſten Kräften er 
ühlte, Im Deutſchen Volksbund und in der Deuifchen 

heakergemeinde arbeitete er ebenfo freu und hingebend 
mit. Wo deutſche Männer in fchmeren Stunden zu Nr! 
92180 zuſammenkamen, hat Leo Koruſchowitz n 
gefehlt. 

Ehre feinem Andendent 


10 ffommuniſten verurteilt 


Vor dem Bezirksgericht in Wloelawer Hatten ſich 
10 Kommunkſten wegen umſtfürzleriſcher Tätigkeit zu 
verantworten, unter welchen ſich nur ein einzſger Mole 
befand, während die übrigen Auden find, Kronzeuge 
war der ſüdiſche Kommunjſt Ofſenberg, der ſich ſeit 
1936 Im Gefängnis befindet. Offenberg, der früher in 
Deutſchland „wirkle“, betätigte ſich in der Komme 
ſtiſchen Parte Polens fett 1930. Ende 1098 beſchlog er 
im Gefänanis, mit dem Kommanlsmus zu brochen. 
Er verriet alle ſeine kommunſſtſſchen Genoſſen, mit 
denen er im Jahre 1095 in Pommerellen, vor allem 
aber in Wloelawel zuſammengearßeltet hatte. Ort 
berg wirkte damals in Wloclawer gls Merirtam 
der „Roten Hilfe“. Auf Grund der belastenden enge 
ſagen Oſſenbergs ſowie der Unsfanen der Portzez 
beamten wurde nach mehrtäniaer Verhandiung ſatoen⸗ 
des Urtefl gefällt: Carina Rawleka — 6 Fahre Ara 
fänanis, Jago Oporenuſt! — 4 Jahre Gefäxauſg der 
Bock — 2½ Jahre Geränanis, Wladyrlow Joloſki end 
Jeck Bornſigk fe 1 Jahr gefängnis. Die gorſoon ern 
geklaten, die ſich ſeit der Amneſtie van 10% nicht mehr 
abtiv betätigt hallen, erhielten Getänanteſtvaſen unn 
214 bis zu 1 Jahr Geftzuanis. Ein Teil der Stroſe 


wurde ihnen ſedoch auf Grund der Amneſtie erſaten 


Nachklang einer Tlebestragödie 


Das Krakauer Moziyrsgericht verhandelte nenen 
den 20 jährigen Tiſchlerlehrling Czeſtaw Molendo⸗ 
wica, dos zn Seplemper vorinen grohvres verſucht halte, 
feine Gelſebſe Aniela Kuncewiez zu erſchteßen, 
worauf er einen Selbſtwordverſuch unternahm. Glüick⸗ 
lichexmeife find beide mit dem Loben davon gekommen, 

Molendowiez hearitSete folne Tal hamit, daß die 
Funeewiez angegeben hätte, ihn zu lieben, ſich in 
Wirklichkeit aber über ihn luſtſa gemacht habe, wih⸗ 
rend er die liaßte und ſogar eine ‚Mohr eomfelst 
hatte. Die Kuncewiez ftimmte den Ausführungen 
ihres „Mirders“ zu, was hedentend zur Enklaftung 
zes Angeklagten beitrug. Unter Berüſckſichſaung der 
beſonderen Umſtande verurteifte das Gericht Moren⸗ 
dowiez zu 1 Kahr Gefängnis mit Aurechmung der 
Fmongtigen Unterſuchungshaft und ſcheukle ihm die 
reſtlichen 8 Monate. 


* IB: und deſto mehr lieble fie der Großherzog. 
I 


Anterbaltunes -Wellase 
Nu. 14 RUE 


Jeierſtunde 


der „Steien Hreſſe“ 
Montag, den 3. April 1939 


DE EBEN ER RETTEN EEE RT SEEN RRRTTTLREN TIEREN] 
Genauigteit von Auno dazumal 


Feinmaße verfloſſener Jahrhunderte — Es geht um das Milligramm — krſtaunliche Ceiſtungen, 
die man ſich nicht erklären kann 


Mathematiſche Ueberlegungen 
gie auf den europäiſchen und ee Stern⸗ 
warten angeſtellt werden, ergeben immer wieder diefe 
oder jene Rechenfehler, die dann wiederum eine Nach⸗ 
prüfung anderer Mafe im Gefolge haben. Zeitmaße 
unterliegen dadurch gewiſſen Schwankungen und Verſch⸗ 
tigungen, die ſich zwar auf das Alltagsleben nicht aus⸗ 
wirken, für die wiſſenſchaftliche Welt jedoch oft von gro» 
her Bedeutung fein können. 

Man wird meinen, es komme doch wirklich nicht auf 
jenes Milligramm an, um das nun die Erörterungen 
gehen, Man mag glauben, wir ſeien wohl in unferer 
überfteigerten Zeit allzu genau geworden und Tiefen Ges 
fahr, uns in BINGEN zu verlieren. 

Das nimmt jetzt ein franzöſiſcher Forſcher zum An⸗ 
laß, um Ar hingumeifen, daß man ſchon in den 
älteſten Zeiten mit der gleichen Genauigkeit zu rechnen 
und zu meffen verſtand, wie wir es heute tun. 

Es ift zwar richtig, daß man im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert in Europa beſondere Genauigkeitsregeln nicht 
kannte. Aber damit iſt nicht geſagt, daß etwa die Gries 
chen oder die Aegypter oder die Araber ſie nicht gehabt 
hätten, Man hat aus der Zeit 200 v.Chr, griechiſche 
Goldſtücke gefunden, die bis auf % Gramm genau ge⸗ 
prägt waren. 
die nach den neueſten e europä' 
ker überraſchenderweſſe im Mittel nur 
Gramm vom richtigen Gewicht abwichen. 


und Berechnungen, 


ſcher Phy⸗ 


etwa dee 


Die Here von Rapid-Ciiy 


Aus dem finfteren Amerika — Aberglaube 


Die amerikanifche Oeffentlichkeit hatte bisher nie 
daran glauben wollen, daß Amerika, das Land der Auf⸗ 
hlärung, noch tief in den Banden des Aberglaubens 
liege, Nun aber hat ein merkwürdiger Vorfall im Staate 
Vontana bemiefen, daß auch die ſchlimmſten Befürchtun⸗ 
gen von der Wirklichkeit noch Ubertroſſen worden find. 
Rapid Elty iſt eine kleine Laudſtadt mit 2000 Elnwohr 
nern. Die Bevölkerung beſteht in der Hauptſache aus 
Landleuten, die ihre in der Nähe des Stadtgebietes lie, 
genden Ländereien bewirtſchaften und Vieh züchten, 

Nun hatte im vergangenen Sommer ein gewiſſer 
Ben Dawſon ſeſtgeſtellt, daß feine beiden beiten Milch⸗ 
kühe auf einmal erkrankten und im Laufe elner Woche 
eingingen. Bei dem Farmer Charles Dichins ſaun die 
Milchproduntion bel den Kühen plößlich auf die Hälfte. 
Die Kühe des Farmers Georges Coughlin aber warfen 
nur noch tote Kälber, Es kamen noch fünf oder ſechs 
andere Farmer hinzu, die ſich gleichfalls über den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand ihres Wiehs beklagen mußten. 

Man dog den Peter uu Mate, Diefer entdeckte 
ganz natürliche Urſachen: die Kühe des Ben Damfon 
waren bie Opfer einer Inſektion geworden. In anderen. 
Fällen war die herrſchende Trockenheit ſchuld an dem 
Ausfall an Friſchmiich. Den Bauern von Napld⸗Eity 
ſchien dieſe Erklärung wenig einleuchtend. Wohl aber 
erinnerte ſich Charles Dichins daran, daß er mit einer 
alten Wahrfagerin, Marie Sohorfkv, elne heftige Aus, 
einanberfeßung nehabt hatte, Vielleicht hatte dieſe Wahrs 
ſagerin fein 9 00 verhert. Aus dem Gerücht wurde raſch 
eine Wirklichkeit, Schließlich lebte man in einer Ge⸗ 
gend, wo vor gar nicht jo länger Zeit die Pferbedlebe 


Anerdnten ; 


Im „Bafazzo“ hat Beppo, der zweite Tenor, hinter 
der erſten Szene eine Serenade zu ſingen, die immer 
unbeachtet vorübergeht, weil Vajarto, der erſte Teitor, 
allen Beifall erhält. Caruſo, zu deſſen Glanzrollen der 
Bafazzo gehörte, äuherle die Meinung, daß die Serenade 
anders als üblich gejungen werden mille, um Appz zu 
erhalten. Deshalb verabrebete er während eines Waſt⸗ 
ſpieles an der Civis Oper in Chilago mit einem Kollegen, 
daß er biete Yrle ſingen werde, 

Da Caruſo im eriten Akt ſtürmiſch geſelert wurde, 
rechnete er Darauf, daß die Zuschauer eine Stimme wle⸗ 
bererfennen würden Er ſang die Serenade daher mlt 
Besonders ſchönem Auedruck — aber als er geendet hatte, 
rührte ſich keine Hand im Zuſchawerraum. Das Publikum 
war der Meinung, den zweiten Tenor gehört zu haben, 
Caruſo erblaßte und war ſehr verſtimmt. Er hat den 
Vorſuch nie mehr el 


Carl Auguſt, des von Sachten⸗Weimar, trug 
als alter Herr mit Vorliebe eine „Peteſche“, eine Der 
gueme Joppe mit breitem Kragen und verſchnürter Bruſt, 
die auch „polniſcher Nock“ genannt wurde. 

Je alter eine ſolche Peteſche war, deſto bequemer war 


wer, ihn zum Aſplegen einer neuen Peleſche zu bewegen. 
Eines Morgens, beim Anlfeiden, war er laum mit 

dem einen Arm in den Aermel des Nodes, welchen der 

ener Hecker Hinhielt, gefahren, als er, das 

e befrachtend. den Arm wieder Herausgog und 

fragte: 

„Wag iſt das für ein Rog?“ 


Es hielt 


Die Araber haben 0 benußt, 


Das war im Jahre 800 n. Chr. Um die gleiche Zeit 
ſchufen die Araber aber auch ſchon Feingewichte, die, wie 
man neuerdings ſeſtſtellte, noch geringere Abwei⸗ 
chungen zeigen. Man bewahrte ſie in beſonderen Käſten 
auf, um alle e und chemiſchen Einflüſſe von 
ihnen fernzuhalten. Mit Hilfe dieſer ſorgſam ausgebau⸗ 
ten Wägemethoden gelang es ihnen ſchließlich auch, ges 
naue phyſikaliſche Meſſungen man e l So kann es 
kaum mehr verblüffen, wenn man hört, daß die Araber 
die Dichte des Bleis mit 11,33 angeben, während wir 
mit modernſten Geräten eine Durchſchnſttszahl von 11,85 
annehmen. 


Aber man 7 gar nicht ſo weit 
hunderte nach Ehriftt Geburt hineinzugehen. Denken 
wir an den Bau der ägyptiſchen Pyramiden. Ihre Ober⸗ 
ſläche wurde jo genau gemeſſen, wie wir es heute auch 
nicht beſſer ſertig brächten. Dieſe Feſtſtellung iſt ſchon 
für ſich bemerkenswert genug, abgefehen davon, daß 
vielfältige Maßverhältniſſe in die Kantenlängen, die 
Gänge, die Höhe uſw. hineinverarbeitet wurden. 


Jedenfalls ſtellt der ſranzöſtſche Forſcher ſeſt, daß im 
Jahre 3000 v. Ehr, die Aegypter nenauer und beffer zu 
bauen verſtanden als es zum Beiſpiel der Architekt ver ⸗ 
mogzte, der im Jahre 1606 das Parifer Obſexvatorſum 
| errichten follte, 


in die Jahr⸗ 


Paul Richartz 


und Dummheit — kin bedenßliches Jeichen 


in der Meife beſtraſt wurden, daß man fie am nächſten 
Baum aufknüpfte. Bei Menſchen biefer Mentalität lag 
die 2000 0 aller Zweifel ſehr nahe: man holte eines 
Morgens Die unglückliche Marie Sokorfky ab, ſchlepple 
fie in eine Scheune und berief ein Dutzend Bauern als 
Richter, während 200 andere Bauern ſich als Zuhörer 
einfanden. 


Im Scheiue von zwei Aulolampen verhöxte man bie 
alle Frau einen ganzen Tag lang. Sie gab kleine Feld⸗ 
biebftähle zu. Sie geſtand auch, ab und zu einmal Kräu ⸗ 
ter gefammelt zu haben, um daraus Getränke herzuſtel⸗ 
len. Und als es Abend geworden mar, war ſie durch die 
Verhöre fo erſchöpft, daß fie alles zugab, was man von 
ihr wiffen wollte. Per Progeß ging mit einem ftummen 
Urteil zu Ende. Einige Monale ſpäter fanden Kinder in 
der Nähe von Rapid⸗Eity in einer Sandgrube, nur leicht 
in der Erde 1 8 5 den Körper einer Frau. Die Po⸗ 
ligel, die bis dahin von den Vorgängen nichts erfahren 
hätte, ſtellte ſeſt, daß es ſich um die Leiche der Marie 
Sokorfky handelte. 

Einige Tage ſpäter war die geſamte männliche Ein, 
wohnerſchaft von Rapfd⸗City verhaftet. Aber keiner tat 
den Münd auf; Schließlich mußte man bie Verhafteten 


bis auf drei Leute wieder freilaſſen. Dieſe drei Leule 
gestanden gleichfalls nichts. Man konnte nur einen von 
ihnen zu 5 Dollar Geldſtrafe verurteilen. Das ift bie 
gange Sühne, die die amerikanifche Juſtig 105 den Mord 
an Maxie Sokoriky aufbeingen konnte. Aber der Tod 
dieſer Frau wird in der amerikanischen S 
als intereſſantes Merkzeichen bewertet I. K. 


Großherzog nicht mehr ſchickte. 
machen laſſen.“ 

Heer war ein alter, treuer Diener und als folder 
wohl bisweilen ein wenig dreiſt, was ihm fein hoher 
Herr in feiner Bonhomie meiſt ungerügt hi 

„Du weißt“, ſagte der Groſſhericg, 
Röcke nicht gern trage. Jedenfalls h. 
fragen müſſen. Wo haſt du denn meine alte Pekeſche?“ 

„Die babe id) draußen im Vorzimmer. Ich wollte fie, 
ſobald Königfihe Hoheit angelleidet wären, forktragen.“ 


Da habe ich denn elne neue 


„Was machſt du denn mit meinen abgelegten 
Röcken?“ % 

„Die vers ich an einen Erfurter Trödler. Die 
Erlaubnis d be ic) vom Herrn Hefmarſchall.“ 

„Wie umſt du dein für fo eine Pekeſcho?“ 

„Ach, Königſiche Hoheit, die Möte find ja immer fo 
abgelragen, daß ich nur einen Taler, oder wenn's hoch 


Tommt, einen Spezlesthaler dafür erhalte.“ 

„Na, du ſollſt nicht zu Schaden kommen, 
einen n Aber jetzt Bringit 
meine alte Peleſche!“ 


Hier haſt du 
du mir ſaogleich 


In den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
leite e noch in ſpätem Alter der tüchtige Direktor Ritt 
die Große Parſſer Oper, die als die reprä'entative Bühne 
Frankreichs galt. Den gangen großen Zorn einer Sän⸗ 
gerin zog er ſich zu, als er fie, die inzwiſchen reif gewor⸗ 
den war, nunmehr in Meineren Rollen beſchäftigte, die fie 
gerade noch erfüllen konnte. 

Auf einer privaten Geſellſchaft, an der fie beide teil⸗ 
nahmen, mußte er ihre Wut darüber hören, als ſie, für alle 
pernehmpar, in ſeiner nüchſten Gegenwart ausrief: 


„Es iſt eine neue Pekeſche, e Hoheit“, ant⸗ 


worlet Heckler, „die alte war ſchon einige Male ausgebeſſert 
und jo fadenſcheinig, daß fie ſich wahrſcheinkich für einen 


„Daß man einem ſolchen morbiden Greis mod die 


Sie ſich? — Ein kleiner Säugling, 


Führung RU Oper überläßt!“ 
Ritt mischte ſich kallblütin in den Kreis ihrer Umge⸗ 
buma und Tante 8 


Mur drei Knochen! 
Und was die Wiſſenſchaft mit ihnen macht 


Nur drei zerbrochene Knochen hat man in Krom⸗ 
draat in Südafrika ge funden, Aber aus dieſen drei Kno⸗ 
chen glaubt man wichtige Schlüffe ziehen zu können, die 
fi auf den Urmenſchen beziehen. 


Dieſe drei Knochen find ein Stück vom Ellbogen, ein 
unteres Stück vom rechten Unterarm und außerdem ein 
Stück, von einem Fußinochen. Cie find nicht menſch⸗ 
lichen Urſprungs, gehören aber auch nicht mehr zur Tier⸗ 
galtung. Vielmehr ie eine Form feftzuftellen, die den 
Wiſſenſchaftern den Schluß geſtattet, daß man es hier 
mit Knochenſplittern der berühmten Zwiſchenſtuſe zu tum 
haben könnte. Weder Menſch noch Gorilla, noch Schim⸗ 
panfe haben derartige Knochen. Alſo muß ein Lebe⸗ 
iweſen mit menſchlichen Eigenſchaften diefe Knochenſtülche 
einft in ſich getragen haben. 


Die Anatomie kann die Rüchkſchlüſſe ziehen, daß ein 
Lebeweſen mit derartigen Knochen nicht mehr auf vier 
Beinen lief, ſondern ſich ſchon auf zwei Beinen fort 
bewegte, wie auch befonders aus dem Ellbogen hervor⸗ 
geht. Denn es iſt ein erheblicher Unterſchied zwifchen 
dem Ellbogen eines „Arms“, der noch ein Vorderbein ift, 
11 5 mem Ellbogen, der ſchon ein richtiger Arm gewor⸗ 

en iſt. 


Wenn man dieſe drei Knochenfunde mit einigen am 
beten früheren Schädelſunden zufammengieht, dann be 
komme man mit einiger wiſſenſchaftlicher Phantasie das 
Blld des i e das wie ein Menſch aus 
ſah, aber noch kein Menſch war und vielleicht zum Urs 
pater des Menſchengeſchlechts wurde. Jedenfalls glau⸗ 
ben die fübafrikanifchen Forſcher derartige Schlüſſe 
en zu können. Das ee ede der Gehirn ⸗ 

len, die man in Sterkfon ein entdeckte, beträgt rund 
650 ae Der Java⸗Menſch aber heil 
mutlich ein ffaſſungsvermögen von 750 Kubihzentis 
meter. Auf alle Fälle ſcheinen ſich die Zwiſchenſtalſonen 
immer klarer herauszuarbeiten. Die Frage, ob der Urs 
menſch in Südafrika ſchon auf zwei Beinen lief, wird 
isdenfalle an Hand der ſeßßt gemachten neuen Funde por 
fitiv "beantwortet, 


te ver · 


Et ſchluckte 230.000 pillen 


„Zurzeit find die engliſchen Gefundheitsbehörben das 
bei; einmal genau zu kontrollſeren, wo eigentlich die 
meiſten Medizinen getrunken oder geſchluckt werden. 
Es 15 ſich herausgeſtellt, daß die Stadt Hull in diefer 
Hinficht gewiſſermaßen einen Rekord halten kann, Aber 
biefer Maffenverbraud; von 6 Millionen Flaſchen Medi⸗ 
ain pro Jahr 10 05 er aus den Rezepten nachgewleſen 
werden hann) iſt eigentlich eine Kleinſgkeit, gemeſſen an 
dem Pillen-Konfum eines gewiſſen S. Seffup, der vor 
100 Jahren lebte und nach mediziniſchen Berichten alle 
Rekorde in dieſer Hinſicht ſchlug. 


Jeſſup fühlte ſich dauernd krank. Er hatte nun gu 
einem en Are Be ine eis ſtudlert und konnte 
ich alle Pillen und V ne ſelbſt in ſeder 0 ten 
Menge zurechtmachen. Als ihm ein Arzt ein Dedikar 
ment verſchrieb, verſuchte er dieſes in allen Abftufungen 
und in allen Stärken. In feinen beften Jahren ſchluckte 
Jeſſup pro Tag 142 Pillen. Aber damit wurde jan 
Appetit nur noch ſtärker angeregt. Er verehrte ſchl 5 
lich ſoviel von feinen 1 Medikamenten, daß er bis 
über die Ohren in Schulden geriet. Als er im Alter von 
62 Jahren ſtarb, hatte er — wie aus feinen ane her⸗ 
vorging — genau 280 000 Pillen in feinen kranken Kör⸗ 
per hinuntergeſagt. 


„Es tut mir außerordentlich leid, Madame, daß ich 
ſchon wieder Ihr Mißfallen errege.“ 

Empört richtete ſich die Sängerin auf: 

„Wied e en. 

„Es war bei Ihrer egnung, Guädigſte, nnen 
8 der getauft werden 
ſollte, ſchrie, während der Pfarrer ſich mit Ihnen ber 
ſchüftigte. .* 

Die Sängerin erſtarrte ahnungsvoll, und enſchuldi⸗ 
gend fuhr ihr greifer Direltor fort: 

„Nämlich — der Säugling war ich!“ 

* 


Victor Hugo hielt ſich für einen der größten Dichter 
und verheimlichte dieſe ſeine Meinung auch nicht. Einſt 
fand er in feinem Garten und ſchaute verſonnen gen 
Himmel, „Nun, woran denken Sie denn?“ wollte da 
gerade vorübergehende Dichter Lecomte de l' Jsle 
wiſſen. Hugo antwortete ſalhungsvoll: „Ich dachte eben 
an mein leßtes Stündchen und möchte gerne wiſſen, was 
der Herrgott 905 mir jagen würde, wenn ich vor ihn krete.“ 
— „Das iſt doch einfach“, lächelte ein wenig boshaft 
der L Isle, „was wird er anderes ſagen können als ein 
höfliches: Tritt näher, lleber Kollege“ l“ 

= 


Albert Lortzing, der berühmte Kompo npiſt. 
wurde vor ein Wiener Steueramt geladen. „Was ind 
Sie?“ fragte der Beamte. — „Komponiſt.“ — „Können 
Sie von dem Beſchäft leben?“ — „Nein“ — „Uns wurde 
mitgeteilt, daß Sie zwei Kühe halten und daß Ihre Frau 
Milch verkauft. Stimmt das?“ — „Leider“, meinte 
Lortzing, „denn ich ſagte Ihnen ja, daß wir von meinem 
Beruf allein nicht leben können“ — „Iſt gut“ ſchloß der 
Beamte, „die Sache iſt erledigt, Sie können gehen.“ — 

Und als Lortzing gegangen war, trug der Beamte in 
die Steuerbemeſſungsliſte ein: „G. Albert Lortziſg, Beruf: 
Milchbändler.“ 


„Die lebende Fackel“ 


Wenn 
bann wird 
herum; 


7 . Si 15 man act 
er, ber auf den Bergnügungsplätzen 
en hat, olle algen eſer Putt Mos 
man 0 ein Narr, der e feinem reinen Privatvergnügen 
Tag für Tag ſein Leben aufs Spiel fee. Man kennt 
ihn auf den Autorennbahnen, man ſah ihn auf den Py⸗ 
ramiden und auf den hohen Aufbauten, die auf den 
Rummelplätzen aufgerichtet wurden und von denen ſich 
verwegene Artiſten in die Tiefe ſtürzten. Mosman mar 
der verwegenſte unter ihnen. Sein gefährlichſter Trick 
war der, fa mit Petroleum erde und anzünden 
u laſſen, während ex mit feinem Motorrad über eine 
lange Bahn in einen See hinunterſuhr. 

Man erzählt von ihm, daß er zwei Schädelbrüche 
bavontrug, alle Rippen und 21 Knochen feines Körpers 
brach und doch noch immer den alten, friſchen und ſröh⸗ 
lichen Mut des Waghalſes behalten hat. Nun RE er 
fi an, von Nordafrika aus nach Durban in einer Ne 
kordzeit ganz Afrika zu durchqueren. Dabei kommt es 
ihm darauf an, die Geſchwindigkeit zu ſchlagen, die ein 
Schiff braucht, um von der Norbküfte Afrikas aus nach 
Südafrika zu gelangen. 

Putt Mosman hat feine Ausrüftung forgfältigft vor⸗ 
bereitet. Seine Maſchine iſt fo konftruiert, daß er fein 


Zelt und ſein Bett an dex Maſchine anſchnallen kann.“ 


Zur Sicherheit hat er aber noch ein Gewehr mit⸗ 
genommen, um unterwegs das Fleiſch zu ſchleßen, das 


Autogramme 


Auch heute noch iſt amt in der Nähe des Oxford 
Eireus eines der bekanntelten Reſtaurants von London. 
Aber in den Tagen der Königin Victoria gab es einſach 
nichts Berühmteres als dleſes Haus. Seine Entſtehung 
freilich iſt nur wenigen Londonern und wohl kaum 
einem Menſchen der übrigen europälſchen Welt bekannt. 

Ein gewlſſer Mario Hagan — aus dem Teſſin ſtam⸗ 
mend — war [ehr jung nach London gekommen und 

ſatte einen kleinen Laden aufgemacht, wo man Schoko ⸗ 
abe, Zigaretten, Streichhölzer und Ahnliche Kleinighel⸗ 
ten haufen konnte. Außerdem braute Pagani für feine 
Stammgäfte einen guten Kakao oder einen ſtarken 


Kaffee. 
Nun 1 ungen der Nahe die Londoner Muſik⸗ 
Akademie. Sein Wunder, daß ſich die fungen Mufik⸗ 
enten bei Pagan einfanden, um hier tells gegen bar, 

Ae auf Kredit Kafſee 5 trinken oder Zigaretten zu 
rau: Mehr aber als der Kredit, als die Qualität des 
von ihm guten Kaffees war es die Perfönlichheit Pa⸗ 
mis, die dle Studenten anlocte, Er hatte für alles 
jerftänbnis, hatte viel gehört und deen len troß 10 
ae der Er tröſtete die Betrübten und richtete für 
te Fröhlichen und Erfolgreihen prächtige Feſteſſen in 
einem Hinterzimmer in der erſten Etage an. N 


Der Tod in 


Wenn man 8 Statiftiken Glauben 
ſchenken darf, dann iſt es 166 mal fo gefährlich, in be⸗ 
guemen Hausſchuhen aut hen den vier Wänden zu ſitzen, 
wie in einem 52 fg er! A Au reifen. Im vergan⸗ 
gen Jahr en über fünf Millionen Einwohner der 

einigten Staaten einen Unfall im eigenen Heim 
erlitten, während von ben 561.000 Fluggäſten des Jahres 
nur 157 einen Unfall erlebten. lhrend Hi jeder 24. 
2 15 in feinem Haufe auf irgendeſne Meije zu Scha⸗ 
den ham, wurde nur ſeder 8184. Luftreiſende in einen 
Unfall verwickelt. 

Die Sicherheit der Eifenbahn 01 ſich aus einer 
Statiftik, die ſeſtſtellt, daß von 90 Millionen Reiſenden 
nur einer getötet und von 3 Millionen Fahrgästen nur 
einer . wird. Dabei find ſelbſt fo kleine Unfälle 
Se worden, wie ſie etwa beim Deffnen und 
Schlleßen der Türen, zwifchen denen eine Hand ger 
quelſcht wird, vorkommen. 

Auf welch feltfame Weiſe man in feinen vier Wän⸗ 
den verunglüchen kann, erzählen uns die Akten ber 
größten amerlkaniſchen e e halt, So 
glitk eine Mrs, Barker in Gary im Stägle Indiana In 
der Badewanne aus, als fie auf ein Stiick Geife trat, 
und ſtürzte durch das nahe offene Fenſter bei dem Ver⸗ 
ſuch, ſich ſeſtzuhalten, aus dem dritten Stoch auf das 
Straßenpflafter, Dem kleinen Jonny Andreß aus Chir 
kago wollten es die Eltern aus Angſt vor den Gefahren 
des . nicht erlauben, mit dem Fahrrad 
auf der Straße ſpaziexen zu fahren. Jonny benlltzte da⸗ 
her das große flache Dach des Elternhauſes als Rädfahr⸗ 
weg. Plötzlich verlor er die Gewalt über das Rad und 
fuhr gerde an jener Stelle über den Rand des Daches, 
mo in der vorangegangenen Nacht ein Stück des Schutz⸗ 

gitterg heruntergebrochen war. 

Eine kleine Maus gab den Anlaß, daß ein ganzes 
Haus in die e lg Eine Familie in Kentucky machte 
Jagd auf dieſe Maus, die man in der Spelſekaminer ent⸗ 
deckt halte. Das verängſtigte Tier ſchlüpfte⸗ Lea in 
ein gu das feit Ri ven nicht mehr benützt wor⸗ 
den war. Die Hausfrau ſlleß mit dem glühenden Schür⸗ 
haken in das Rohr hinein, um die Maus zu töten. Sle 
wußte nich daß ihr Mann, ein Anarchiſt, dort 
Sparen! offe verſteckt hatte. Die augenblicklich ein’ 
tretende loſion 50 das ganze Haus in die Luft 
und forderte 14 Todesopfer. Nu, ſehr merkwürdige 
Meife kam ein hafifornifcher Plantagenbeſitzer namens 
George Howard in feinem Schaukelftuhl ums Leben. Er 
ſaß nemütlih vor feinem Beute els ein Kraftwagen in 
taſchem Tempo vorüberfuhr. Eines der Räder erfahte 
einen etwa taubenelgroßen Stein, der mit großer Wucht 
gegen die Schläfe des Mr. Howard geſchleudert wurde. 
or den Augen ſeiner Frau ſank der Unglückliche tot 
zu Boden. ! 


Weternunden, 


durchquert die Sahara 


er braucht. Er faßte 1 155 den Gedanken an eine ſolche 
1 6 ahrt durch Afrika, als feine alte Partnerin 
Miß Katlen Trigger eines Tages ihm gegenüber behaup⸗ 
tete, man fet ſchneller mit dem Schiff in Südafrika. als 
mit dem Motorard. Das Gegenteil Toll nun bewieſen 
werden. Wenn er verliert, wird Miß Trigger für drei 
Monate jede Woche 10 Pfund . als Gewinn em 
halten. Im anderen Fall muß Miß Trigger drei Mor 
nate lang vollkommen koftenlos ihre 8 0 akro« 
en Kunſtſtücke in der Schau des Putt Mosman 
ausführen. 

Uebrigens handelt es ſich 1500 um die erſte Durch 
querung einer Müfte, die Putt Mosman wagt. Er hat 
vor einem Jahr ſchon einmal Auſtralten durchquert, in⸗ 
dem er die drei Punkte Adelalde, Sydney und Brisbane 
berührte und auf dieſe Weiſe die ganze Müfte Neu⸗Süd⸗ 
Wales bewältigte. 

Dabei ging es ihm und feinen Begleltern geitweſſe 
recht ſchlecht. Man 90 ſich damit begnügen, aus ver⸗ 
dorbenem Mehl und ſchlechtem Waſſer mit Hilfe von Ri⸗ 

musöl in einer Pfanne Kuchen zu backen. Das war 
ür; vlele Tage die einzige Sede Aber trotzdem 
wurde die Fahrt erfolgreich beendet, Kein Wunder: 
denn Putt Mosman iſt nicht nur ein e Motor- 
radfahrer, ſondern außerdem ein Scharſſchütze, der ſich 
fehen laſſen kann. Er wird alfo Aue le Sahara und 
das Übrige Afrika glücklich hinter ſich bringen. K. H. 


au der Wand 


Dort ſtand auch ein Klapler; kein Wunder, ba’ 
Mufikftubenten ſich hier A Haufe fühlten. Die Wände 
waren einſach weiß gekalkt. Wenn jemand. neu in dle 
„Spezlalräume“ kam, dann malte er feinen Namen an 
bie and, plelleicht ſogar noch einen Era dazu. So 
kam es, daß eines 1 0 Pagani das ſeltſamſte Zimmer 
mit den berühmteften Ramenszügen an den Wänden fein 


eigen nannte. 
‚Hier malte ſogar der fpätere. Eduard VII. eine Kari⸗ 


die 


katut feiner Mutter an die Wand, hier verbrachte fein 
Bruder, der Herzog von Albany, manchen Abend, manche 
Nacht. Eines Tages kam man eben hinzu, wie ein frifch 
engagierter beuticher t ele begann, die beſchrie⸗ 
benen Wände ſorgfältig mit Seife zu ſäubern. Ex hielt 
die Krſtzelelen einfach für den Ausdruck der Unſauber⸗ 
keit der hier meilenden Gäſte. 


el t ſchon Tangmeilii 
ben: an pate nad) einer 
— ſoweit die Herrenwelt in Frage kam — bei ihm. Nar 
türlich mußte auch das Haus Pagani nach und nach 
falonfähig werden. Aber es blieb doch das fröhlichſte 
Reſtaurant von London... x 


und offiziell ſteif gewor⸗ 
ntſpannung und fand fie 


Hausſchuhen 


In Los Angeles wollte ein junger Mann feinem 
2eben ein Ende bereiten und drehte zu dieſem Zweck den 
Gashahn auf. Als leidenſchaftlicher Raucher erwartete 
er den Tod mit einer brennenden Zigarette. Die 
Folge war eine Ger a die ihn durch die Zimmer⸗ 
wand in bie 1 80 arswohnung ſchleuderke. in Sturz 
verlehte er ein friedlich ſplelendes Kind, Er ſelbſt kam 
mit einigen Quetſchungen davon. Nachdem er einen 
nicht unerheblſchen Betrag als Se entrichtet 
hatte, gab der junge Mann feine Selbſtmorbabſichten auf, 
Weniger harmlos verlief ein Unglücksfall, dem Mr. 
Cranforb, ein Architekt aus Kanſas City, zum Opfer 028 
Er ſtellte eines Morgens ſeſh tarken 
Froſtes die Waſſerleſtung ei einer 


So weit aehf die Freundſchaft nicht! 
Von Hans Guſtl Kernmayr 


Elfe hatte ein gute Freundin. Ste ſagt ſogar: ſle 
ſei die beſte Freundin. 1 

Eines Tages beim Kaffee if die beſte Freundin 
u Beſuch. Sie erfährt von Elfe, daß dieſe auf drei 
Monate berreſſen miſſe. 

„Und was machſt du mit der Wohnung?“ 
Inge, die beſte Freundin. 

„Bott, die bleibt eben ſtehen.“ 

„Ach, das trifft ſich wünderbar. Du weißt doch, 
daß ich morgen aus meiner Wohnung ausziche, 
Könnte ich nicht fo lange, bis du zurſickkommſt, bei dir 
wohnen?“ 

ee, von Natur aus eine herzensgute Frau, ſagt: 


„Ja. 

„Alſo ich danke bir, ich danke dir. Ich habe ge⸗ 
wupt, daß ich an dir eine gute Freundin habe. Und 
wie heizt du die Wohnung?“ 

„Na, mit Kohlen!“ 1 

Mein, ich meine, wo haſt du die Köhlen?“ 

Unten, im Keller.“ 

Aber das ift doch umſtändlich, Elfe, Kannſt du fie 
nicht morgen rauftragen laſſen?“ 

„Ja, warum denn?“ 

„Na, ich muß doch heizen!“ 

Ach jo — ja.“ 

Inge ſteht auf und geht in das nächſte Zimmer: 
„Den Schreibtiſch werde ich in die andere, Ede ſtellen, 
Du geſtakteſt, ja? Und die Mubgarnitur in daß andere 
mmer. Sei nicht böſe, Elfe, aber das Belt möchte 
id raus haben. 
Couch. Und das Telephon, das kann ich doch Des 
nützen? Ich brauche höchſteus im ganzen Monat fünf 

bis ſechs Geſpräche. Du biſt boch nicht kleinlich /⸗ 


aß infolge bes 


gefroren war. Mi 


fragt 


2 nt hatte Glück gehabt. Zu felner Zeit war die 
ogg de 


Weißt du, ich ſchlafe lieber auf einer, 


Nr. 98 


Lötlampe ging er, der fein Leben lang Häuſer gebaut 
hatte, daran, das Eis im Wafferleitungsrohr aufzutauen. 
Unglückſeligerweiſe irrte er ſich und hielt die Lötlampe 
nicht an die Waſſerleitung, ſondern an die Gas leſ⸗ 
tung. Das merkte er leider erſt, als das Haus in die 
Luft flog. H. M. 


Ende eines merkwürdigen 
heiligen 


Nun hat man in Saskatoon in Kanada den alten 
Werigin zu Grabe gefragen. 0 tauſend Menſchen 
folgten feinem Sarg. Aber dieſe Menſchen waren zum 
größten Teil in vernünftige Kleider gehüllt, wenigſtens 
trugen fie Mäntel, während ihr großer Häuptling, der 
diche Werigin, nacht in feinem Sar Ian Er ſtarb fo, 
wie er gelebt hatte, — in genauer Befolgung der alten 
Pep ten, auf der die Rellgion der Duchoborzen 

jerul 


an hat nach Europa telegraphiert, um den Sohn 
des alten Werigin nach Kanada zuxückzurufen. Denn 
nur 1 Sohn iſt nach den letzten Aufzeichnungen Mes 
15 n der Lage, die Nachfolge 4 und das 
geiſtige Oberhaupt der Duchoborzen zu fein. 

Die Duchoborzen (Bottesftreiter) kamen vor 40 Jah ⸗ 
ren nach Kanada, nachdem ihre merkwürdige Sekte im 
18. Jahrhundert in Rußland gegründet worden war. 
Die Gründer dieſer eigenartigen Gemeinſchaft halten die 
Behauptung aufgeſtellt, der Menſch könne nur dann 
vollkommen werden, wenn er fo lebe wie einſt im Pada⸗ 
dies. Zu biefem Zweck mußte man alſo jebe Kleidung 
vernelnen. Als dle Ruſſen den e Eigen Heiligen 
Schwierigkeiten machten, zogen biefe ſich teils in den 
Kauhafus zurilck, tells wanderten fie nach Kanada aus 
und ließen ſich in einem ihnen zugewieſenen recht frucht, 
baren Gebiet nieder, 

Abgeſehen von biefer Neigung, niemals Kleider an« 
qusleben, waren die Duchoborzen ſehr fleißige Leute, 
jenen man 105 12000 en konnte, ur hatten fie 
dauernd Neibereien mit den Behörden, well fie ihre 
Kinder nicht in die Schule ſchichen wollten. Wenn fie 

egen irgend eine Verhaftung durch die kangdiſchen Be⸗ 
örden proteftierten, marſchlexten fi gleichfalls ohne 
leider, alfo vollkommen nackt, in den Ortſchaften auf, 

Aber in jüngfter Se haben 19 die Duchoborzen 
unter dem Druck der Behörden und bei der Androhung 
einer ſofortigen Ausweſſüng aus Kanada ben Notwen⸗ 
digkeiten des Alltags mehr und mehr angepaßt. Wenn 
die Duchoborzen ſich heute in die Welt wagen, tragen fie 
richtige Kleider. Unter ſich aber laufen fie nach wie vor 
nackt herum. 


Wiſſenstwertes Alleplei 


Ahrmacher haben ſchon immer behauptet, daß man feine 
Ehronemeterwerke nicht in Käſten aus parſümiertem Holz wie 
Zedern oder Kampherholz legen dilrſe, well der Duft, den das 
Holz ausſtrömt, zerſtörend auf das feine Oel im Abrwerk 
wirke, fo daß die Abr ſtetzen bleibe, Jett haben zwel franabfi- 
ſche Gelehrte feftgefteitt, daß Noſendüft die gleiche e 
Eigenschaft babe, daß aber der Duft von Liften, owe er oeh 


viel ſtärter iſt, den Gang der Ahren nicht beeinträchtigt, 
* 


Bis vor wenigen Jahren war in Ching der Glaube vor 
breitet, daß ein hingerſchteter Vepbrecher nicht richtig tor fel, 
nur weil man ihn geköpfe hätte, ſondern fein Name mäßtts 
ebenfalls ausgerottet werden. Am letzten Tage des Jahres 
ſtellten beshatb die Behörden eine Lifte all der Namen der bin 
gerichteten Verbrecher zuſammen, und dieſe Lifte wurde daun 
under groſſer Feſerlſchreſt in einem beſonderen Tempel in Pe“ 
kung verbrannt. 


Im. füdilchen, Merito 
bten bes ende 
Schlangen find nur etwa 3 


= 
lien viele Hpfelbefiger in den 
ſondern Abgottſchlangen. Oieſe 
„Meter lang, und die Mexikaner bes 
bauten, daß, viel geſchicktere Mäuſefänger find als Hunde 
und Kahen. aber die Reifenden von biefem Haustier auch 
ſehr entyücht find, iſt eine enden Frage. 


Es find mehr als 100 000 Pfund Sterling für Expeditionen 
ausgegeben worden, die den M. ehe ade been fete, 
aber noch Immer ift diefer Gipfel unbenwungen. 


Nein, Elfe iſt nicht kleinlich. „Vittel“ 
„nt der Gasberd funktloßterre⸗ 


„Ja.“, 
fand das Geſchirr kann ich doch auch benlttzen, 


„Ha.“ 

„Und wenn ich Säfte habe, wo Haft du di her 
und die beſſeren Teller?" . AO RUE 

„Aber Inge, du kannſt 
laden! ch bin doch. 


erfährt!” 
richtig, Dein 


8 90 11 1 dg.“ 
„Herrlich, du geſtatteſt doch, dal gere 
lobten öfters einlade?“ f . e D 

Elfe ſtutzt. „Was willſt du?“ x 

„Na, deinen Paul einladen! Wir verſtehen und 
nämlich ſehr gut. Du willſt doch nicht Haben, daß ſich 
fare Fünge langweilt. Wann wirft di denn 
ahren 

„Morgen früh!“ 

„Schade!“ ſagt Auge. 

„Wieſo ſchade?“ 

„Na, ich wollte heute ſchon einzlehen“ 

„Warum?“ feänt Elfe, 

„Weil ich heute in guter Stimung bin, Da Eönnle 
ich gleich deinen Paul zu mir bitten.“ 

Elfe ſteht auf, öffnet umſtändlich die Tür zum 
Korridor. Mit einer Handbewegung, die jeder ben, 
ſteht, fordert fie ihre beſte Freundin auf, die Woh 
hung ſofort zu verlaffen, So weit geht ihre Freund. 
i 1105 Arelſe MW 8 0 

Inge erzählt im Kreiſe ihrer Freunde, daß fie 
wieder einmal ſehr entttuſcht wurde. Sie halle ge⸗ 
. in Elfe eine aute Freundin zu haben. Nein, 
Holſtiſch ist fie, 


doch hier nicht Gäſte eins 
wenn das mein Verlobter 


Verlobter! Fährt er nicht 


POIRT IPRR! 


„Freie Preffer — Montag, ben 3. April 1989 


ESSIE 


Ligaſtart voller Ueberraſchungen 


UT 0:7 geſchlagen — Ruch und pogon ſiegen hoch — Erfolge von Cracovia und Willa 


Es geht nun einmal nicht ohne Ueberraſchungen ab 
beim Start zu einer neuen Ligameiſterſchaft. Und deshalb 
wundert man ſich nicht ſonderlich, wenn es hier und dort 
ein unerwartetes Ergebnis gibt, wenn alle de 
gen Über den Haufen gerannt werden. So kommt der Sieg 
von Ruch über Marszawianka, und dazu noch 5:0, auf das 
Konto der „erwarteten Ueberracchungen“. Nach dem 
ſchwachen Spiel des Ruch in Krakau hat man in War⸗ 
ſchau geglaubt, daß man einen Kampf zweſer gleichwertiger 
Gegner zu ſehen bekommen würde, Daraus wurde nichts. 
In Lemberg hatte man angenommen, daß Garbarnia 
nach ihrem guten Abſchneiden gegen Ruch nun auch eine 
gewiſſe Klaſſe im Kampf gegen Pogon zeigen würde. 571 
verloren die Krakauer und knickten alle in fie gefekten 
Hoffnungen. Waren dieſe beiden Kämpfe einfeitige Anz 
gelegenheiten, jo kam es bei den Begegnungen zwiſchen 


Cracopia und Acts ſowie Wiſla und Polonſa zu harten 
Kämpfen und knappen Ergebniſſen. Sowohl Cracovia als 
auch Wille ſiegten nur Inpap 2:1. Eine ganz befondere 
Stellung nimmt das erſte Ligafpiel unſerer Lodzer Liga⸗ 
maunſchaft ein. AT kommt aus Poſen mit einer 07⸗ 
Niederlage heim. Das iſt alles andere als ein erfreulſcher 
Start. Der einzige Troſt iſt nur, daß es augenblicklſch 
überall drunter und drüber geht. Eine Entſchuldigung für 
UT kann man in der geſchächten Mannſchaft der Grün⸗ 
violetten ſuchen. Wenn man mit einer ganzen Reihe von 
Erſaßleuten zu einem ſolchen Kampf fahren muff, dann 
kann es wohl nicht anders abgehen, beſonders in Poſen. 
Nach dieſem erſten „Betriebstag“ führt in der Liga 
Warte vor Pogon, Ruch und Cracovia, Es folgen Mille, 
Garbarnia, Bolonia, AKS, Warszawianka und UT, 


Warta—- UT 7:0 (3:0 


Das Spiel in Poſen war von vornherein verſplelt. 
Wenn man mit einer ganzen Reihe von Erſatzleuten 
zum Spiel gegen eine der flärkſten Ligamannſchaft ars 
freten nu noch dazu auf dem heißen Boden von Po, 
fen, daun darf man eine Niederlage nicht tragiſch neh⸗ 
men, U mar deaimiert, Lieske mußte im Tor fpielen, 
Smietoffamffi II hielt fi) die erſte Reit feh aut, dann 
machte er fchlapp, was uſcht perwunderlich it“ ange⸗ 
ſichts feiner Jugend. In die fo entſtehende Lilcke 
drängten die Poſener mit aller Macht und drangen 
ſelhſtverſtändlich auch durch. und doch konnte ſich UT 
in der erſten Halbzeit ſehr aut halten. Bifarlnsz hatte 
fonar Belcnenheit, das Ailhrungstor zu erzielen. Pech 
oder Aufregung ließen es nicht dazu kommen. 

Wenn Us mit einer ſolchen Schlappe nach Hauſe 
kommt, To iſt das zwar ſehr kraurſg, aber immer noch 
fein Grund dazu, den Kopf hängen zu affen. Am 
vergangenen Kahr mußte zu Beginn der Ligaſpfele' die 
Polonia von Marta auch eine 7:1-Niederfane hinneh⸗ 
men, und Ruch wurde ebenſo empfindlich geſchlagen. 
Und doch hat Rolonla einen auten Mat in der Tabelle 
errungen, Ruch ſogar den erſten. Anſtrenaungen und 
einen großen Einſat wird es zwar erfordern, doch 
milßte U auch das aufbringen. 


Ruch—Warszawianha 5:0 (1:0) 


3000 Aufhauer ſahen in Warihau einen großartigen 
Sieg des Poſniſchen Fußballmeſſters Über die gastgebende 
Warszawlanka. Die Schleſler waren den Warſchauern in 
allem Überlegen. Ihre Takiſt und Technſt brachte die 
Warſchayer Immer wieder an den Rand der Verzweiflung, 
ihre phyſiſche From zeigte ſich beſonders in der zweiten 


enheit der Schleſter In der 20. Minute 
ſchleßt Wilimowiki das erſte Tor. Es folgen einige Arte 
griffe der Warſchauer, die aber ohne inneren Zufammen⸗ 
halt find und im Sande verlaufen. Nach der Pauſe wird 
die Ueberlegenheit der Schleſter noch klarer. Zeltweſſe find 
alle Schleſier auf der Warſchauer Spielfeldhälfte. In der 
7 25. und 85, Minute erhöht Wilfmowſki auf 4:0. Das 
Endergebnis wird von Slota 2 Minuten vor Schluß mit 
5:0 hergeſtellt. 


Pogon—Garbarnia 5:1 (2:0) 


Lemberg tft von Garbarnda enttäuſcht. Man hatte von 
den Kralauern mehr erwartet nach ihrem Sieg Über Ruch 
Um ſo ſchöner iſt daun aber der Erfolg der Pogon, die 
diesmal mit einigen fungen Leuten antrat. Die Leinber⸗ 
ger ſplelten ſehr einſahbereit und opferfreudig. Alle ſich 

letenden Gelegenheiten wurden relolut benützt. Die beſten 
bel den Lembergern waren wohl die beiden Außenläufer 
Jedynak und Hahnin und die Stürmer Matuas II und 


Die Turner vürten auf 


£6S in Form? — Wima führt in der Tabelle 


Die geſtern durchgeführten Meiſterſchaftsſpiele in der 
Lodzer A⸗Klaſſe brachten als wichtigſte Ausſchnſtte den 
Sieg der Turner Über den bisherigen Tabellenerſten 
Ziednoczone, den überlegenen Sieg des LAS über die 
Schlitzen und eine neuerliche Nlederlage der Ib⸗Mannſchaft 
von UT gegen einen Gegner, der eigentlich nicht hätte 
gefährlich werden dürfen. Der Sieg hat die Turner nahe 
an Zlednoczone heraugebracht. Der hohe Sieg von LAS 
iſt wach den zwei verunglüdten Trainingsipielen eine an⸗ 
genehme Ueberraschung. 


Lodzer Sport- und rurnvereln—Zſednoczone 
2:1 (1:0) 

Zwei Spitzenreiter der Tabelle trafen fid auf dem 
LKS⸗Platz zur Eröffnung der Frühſahrsrunde. Die Tur⸗ 
ner trateſt komplett an, Zlednoczone brachte Franzmann 
(früher L. Sp. u. T. -V.) als linken Läufer. Zum zweitens 
mal wurde die ausgeglichene Fabrikemannſchaft von den 
Turnern getoppt, wobei dieſen ein glüdliher, wenn auch 
wicht unverbienter Sieg gelang, Es war ein Spiel ſchöner 
Tore und häßlicher Begleiterſcheinungen, die nicht immer 
auf den hohen Einſatz in dieſem Spiel zurückzuführen 
waren, Jeske II brachte die Turner in der erſten Halb⸗ 
zeit, als es hieß, gegen Wind und Sonne 90 ſplelen, in 

ührung, ars eine schöne Flanke hinter dem zu zeitig 
pringenden Torwart im Neb landete. In der Folge wird 
das Spiel offener. Der junge Verteidiger der Turner, 
Miſtak, muß wegen Schlüſſelheinbruchs vom Platz, kommt 
aber bandaglert wieder und fteht das Spiel durch. In der 
zweiten Halbzeit wird das Spiel der Turner zerfahrener, 
auf ber Tribüne kommt es zu unliebſamen Jufammen⸗ 
Mögen. Bel einem ſchönen Angriff köpft Voigt eine gute 
Flänte Sestes elegant ein. Die Turnermannſchaft lommt 
auf, Ein Edball, vom Mitteläufer ſchön eingeköpft, läßt 
fie ein Tor aufholen. Das Spiel wird nun ſcharf. Bei 
einem Zuſammeprall verſucht das Publikum, auf den 
Paß einzudringen. Die Gemilter find erregt, und der 
Schu pfiff befreit alle von der Spannung, ob die Turner 
das Reſultat werden halten können, Zwel koſtbare Punkle 
find errungen, Die beiten bei den Turnern waren Milo⸗ 


lalczyk, Triebe und Laß. Bel Biebnocgane- fehlten über. 
vagende Spieler. Vom Schlederichter Dleinit kann man 
nur jagen, daß er dabei geweſen it. h. 8. 


C8568 9:2 (6:0) 

Obwohl die Schügen beſtimmt kette mannschaft find, 
die mit ſich machen läßt, was man will, haben die Roten 
ganz nach Wunſch und Verlangen legt. Beſonders der 
Angriff war groß in Form und verdſente den hohen Steg 
durch reſtloſen Einſatz. Die Tore ſchoſſen: für LAS — Ko⸗ 
czewſti (4), Lewandowͤſti (3), Galumbinſti und Miller; 
für Ses waren Klimczak und Maciejat erfolgreich. 


Sokol [Pabionice— U Tb 1:0 

Die Pablanicer verdanken den Sieg einer kupapen 
Ueberxlegenheit in der erſten Halbzelt. Dabei fiel das 
erſte Tor. Gleich danach und die ganze zweite Halbzeit 
hindurch war UT aber tonangebnd. Trotzdem langte es 
nicht zum Ausgleich. Das einzige Tor ſchoß Szkudlarek. 


Wolanin. Auch bei den Krakauern war bie Läuferreihe 
noch am beſten. Der Sturm der „Werber“ war ſchwach, 
der Tormann ſchlug ſich redlich und verhinderte eine noch 
gröbere Niederlage. Die Tore hoffen: für Garbarnſa 
Bröbel, für Pogon Wolanin (3) und Schmidt (2). 


Cracovia—AAS 2:1 (2:0) 


In Königshütte wurde geftern eine Begegnung zwi 
ſchen Cracovia und AKS ausgetragen, die mit einem 
271 (210) ⸗Sieg der Kralauer Mannſchaft endete, _Diefee 
Endergebnſs ſtellt allerdings nicht das richlige Kräftevor⸗ 
hältnis dar denn wenn auch Cracovia tehniid und tal⸗ 
tiſch die beſſere Mannſchaft geweſen tft, jo lagen die Kür 
wigshütter in der zweiten Spielhälfte doch vorwiegend in 
Front. Sie verftanden es nur nicht, ihrem Vorteil ziffern« 
müßigen Ausdruck zu geben, 

Das Spiel ſah 1 0 Cracovia im Angriff, für die 
ſchon in der 8, Minute Gura einen Volltreffer einfenden 
konnte. In der 27. Minute gelang es Mlynarczyk, das 
zweite Tor zu erzielen. Kurz vor Schluß der erſten Spiel» 
ven wurde Myszka, einer der beiten CracopiasSpieler, 
ſchwer gerammt, jo daß von da aß bie Gäſtemannſchafl 
nur mit zehn Mann ſpielte. Obgleich Myszka ſpäter wier 
der auf dem Plaß erſchien, jo konnte er doch laum mehr 
in Aktion kreten. Nach Torwechſel legte ſich AKS ſtar ! 
ins Zeug, doch wollte es den Gastgebern nicht gelingen, 
einen Treffer zu erlangen. Lediglich am Schluß des Spies 
les nützte Pohopin ein wirres Durcheinander aus und 
landte den Ball in das Tor der Craconia, ein, Alle weiter 
ven Verſuche, Ausgleich zu Ihaffen, mißlangen. 

Dem „ das von Stalinſti aus Poſen geleitet 
wurde, ſchauten etwa 6000 Perſonen zu, 


Wiſla—polonia 2:1 (2:0) 

In Krakau fiegte Wiſla über die Warſchauer Rolonis 
2:1 (2:0). Der gol der Krakauer Mannſchaft 15 voll 
verdient, hätte ſogar noch höher ſein können, wenn! nicht 
die Läuferreſhe im entſcheidenden Augenblick verſagt hätte 
Polonia ſpielte ohne ihren Repräſenſitiven, Szezepanfal, 
doch hielt fie im allgemeinen tapfer ſtand. 

In der vierten Minute ſchoß Filer IT für Wisla das 
erſte Tor, worauf erſt wieder in der 40. Minute das Er 
gebnis der Halbzeit auf 2:0 erhöht wurde. Die zwelle 
Hälfte war wenig intereſſant. Der Spielleiter verſtand es 
ficht, die Mannſchaften in ſtraffer Biſzlplin zu erhalten, 
auch blieben der von ihm in 30, Minute angeordnete 
Straſſtoß gegen Mille und die Entfernung des Verteidi⸗ 
gers Szumilas für das Publikum unbegreiflich. Aus dem 
Strafftoß erlangte Kiſtelinſki das eingige Tor für Polonſa. 
Die letzte Vierkelſtunde fpielte Wiſla mur mit 10 Mann 

Spileleiter war Samarın aus Lemberg. Auf den Zur 
ſchauerplähen etwa 3500 Perſonen. 


Wima—Burza 3:0 (2:0) 
der Bu 


WAS—PTE 2:1 (1:1) 

Ein ausgegliches Spiel, das nur deshalb mit einen 
Sieg des WAS ausging weil er mehr Gig pute at 
Tore für Was fielen durch Steglinfti und Mucharfki. 


Die Tabelle der A-Rlaffe 
5 Spiele Punkte 
Wima 10 4 
889 
„Sp. u. T. V. 
WAS 


Se 10 
. 8 6 10 
. Solo gierz 90 

ERS 1 


7:8 
92 


ReSsensueeve 


2 


Groſter Gieg der deulſchen Wagen in Nau 


Das geſtern in Pau geſtartete Grand⸗Prix⸗Reu⸗ 
nen endete mit dem erwarteten Sieg der deutſchen 
Wagen. Das ganze Nennen hindurch war Mercedes⸗ 
Benz in Führung und belegte mit Hermann Lang 
den (. und mit Manfred v. Brauchilſch den 2. 
Platz. Somit brachte das erſte große Rennen dioſes 
Jahres wieder einen deutſchen Erfolg. 


Schweiz —Ungarn 3:1 (1:0) 

In Zürich wurde in Ammweſenheit von etwa 22 000 
Zuſchauern ein Länderspiel Schweſz—Ungarn ausgetragen, 
das die Eidgenoſſen im Verhältiiis von 3:1 (1:0) ge⸗ 
wannen. 


Armſtrong fiegte wieder durch k. o. 


Im Madiſon Square Garden fand geſtern ein Box⸗ 
lampf um den Welfmeiſtertttel im Leichtgewicht zwiſchen 
dem Titelverteidiger Henry Armſtrong und Davis Day 
ſtatt. In der zwölften Runde ſiegte Armſtrong durch F. o. 
Dem Kampf schauten nur 11000 Perſonen zu. 


Polniſche Erfolge in Cannes 


In Cannes wurden beim internationalen Tennistur⸗ 
hier, die Halbfinalipiele im Doppel ausgetragen. Im Dar 
mendoppel ſchalteten Jendrzeſowſta—Thomas mit 6:3, 51“ 
Lermitte—Kriegs aus, und im gemiſchten Doppel blieben 
Jendrzejowſka⸗Baworowfki und Goldſchmidt⸗Coombe 2:6, 
8:4, 6:1 ſiegreſch. 


Die neuen polniſchen Bormeiſter 


Jafinfki, Sobkowiak, Czortek, Fowalfki, Lelewfki, Szulczunſtzi, Szumura und Pilat 


in 20 Min, 28,8 Sel. beitritten, 
Min. 54,4 Sek. 


In Kattowitz wurden neftern die zweitägigen Pol⸗ 
nſſchen Boxmeiſterſchaften beendet. Nach den Kämpfen 
am Sonnabend und Sonntag kamen folgende Boxer 
zu Titeln: 

Fliegengewicht: Jaſinſti (Schleſien). 
Bantamgewicht: Sobkowlak (Warſchau]. 
Febergewicht: Czortek (Warſchan). 
Leichtgewicht: Kowalſki (Warſchau). 
Weltergewicht: Lelewſki (Thorn). 
Mittelgewicht: Szuſczynſti (Polen). 
Halbſchwergewicht: Szymurg (Polen). 
Schwergewicht: Pilat (Schleſien). 


Damit ſind die erwarteten Leute zu Titeln gekom⸗ 
men. Im Weltergewicht hat Kolezynſki, der nicht arte 
trat, einen guten Vertreter. Lelewſki ift heute nach 
Kolezunſti beſtimmt der beſte polnſſche Weltergewichk⸗ 
ler. Im Mittelgewicht hat Piſarſti ſeinen Titel nicht 
verteldigt. Dadurch kam der Poſener Szuzezynſtki zu 
einem Sieg, obwohl er beſtimmt ſchlechter iſt als der 
Lodzer Meifterborer. Im Fliegengewicht hat ſich die 
Lage endlich geklärt, Der Warſchauer Rothole krat in 
Kattowitz nicht an. Sein Bezwinger, der Wiluger 
Lendzin, mußte vor dem Schleſler Jaſinſti die Waffen 
strecken. Damit iſt die Frage endgültig geklärt, wer 
Polens beſter fyliegengewichkler iſt. In den übrigen 
Wewichtsklaſſen gab es keine Überraſchungen. Sieger 
wurden die Favoörlten. 


Von den Lodzern hielten ſich Maxeinkowſki und 
Pietrzak ſehr gut. Beſonders Maxeinkowſki verdient 

- ein Lob. Er hat ſich am Sonnabend gegen Krzeminſki 
(Pommerellen) ſehr gut geſchlogen. Dieſer Kampf lag 
ihm noch in den Knochen, als er gegen den alten Ring⸗ 
ſuchs Sobkowiak antrat. Hler war Mareinkowſkl bes 


ſtimmt nicht fo gut wie am Vortage, dennoch verlor er 
recht knapp, ‚genen den in hexvorragender Form befind⸗ 
00 Plelrzak verlor im Endkampf ver⸗ 


lichen Warſchauer. 
dient an Szymur 


evangeliſchen Frledhof ſtatt. 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 8. April 1989 


Die großen Ueberraſchungen blieben alſo diesmal 
aus. Ueberraſchungen gab es ſelbſtperſtändlich, und 
dazu recht viele. Dennoch konnten ſich nur Leute mit 
gutem Namen bis zum Endſieg durchkämpfen. 

Einen ausführlichen Berſcht über die Meiſter⸗ 
ſchaften und eine eingehende Stellungnahme behalten 
wir uns vor, 


Hurpeſla holte ſich den Querfeldeinlauf 


Weſtern fand in Lodz ein Querfeldeinlauf um dle 
Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. Von den 16 geſtarteten Teile 
nehmern beendeten 18 den Lauf. Sieger wurde Kurpeſſa 
(Es), der ſich gleich nach dem Start an die Gpilie des 
Feldes geſetzt hatet und von da ab ſtändig in Führung 
blieb. Die etwa 6000 Meetr lange Strecke wurde von ihm 


LS. Gestern wurde das Korbballturnjer in der Sport: 
halle mit den letzten zwei Spielen beendet. Beide Spiele 
endeten mit Ueberraſchungen: Lodz mußte ſich von ben ehr ⸗ 
geizig ſpielenden Thornern geſchlagen geben, und Poſen 
fand in Lublin einen Gegner, der ihm wirklich viel zu 
ſchafſen machte. 

Das Turnier endete mit einem unangeſochtenen Sieg 
der Poſener. Den zweiten Platz verdiente ſich die Lubli⸗ 


ner Mannſchaft redlich, der dritte flel an Thorn, und 
unſere Stadtauswahl landete an leßter Stelle. 
Die Tabelle ſieht folgendermaßen aus: 
Spiele Punkte Korbverähltnis 
1. Poſen 3 6 78 
2. Lublin 3 2 00 
3. Thorn 3 2 13 
4. Lodz 3 2 76:115 
Die Ergebniffe des Sonnabend 
Ls. Der Sonnabend brachte zwei weitere Spiele 


im Bierftäbteturnier der Korbballer. 


Tiefbetrübt beingen wie die traurige Nachricht, daß am 2. d. M. unſere liebe Mutter, Schtwie 
germutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Erneſtine Süß geb. Floeter 


un Alter von 68 Jahren plötzlich verſchleden iſt. Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlaſenen findet 
am Dienstag, den 4. April d. J., um 2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Sucha 6, aus auf dem alten 


Die traueunden Hinterbliebenen. 


At. 98 


Nach ihm ging in 20 
Myszlowili (Ziedn.) Schulter an Schulter 
mit Galewſti durchs Ziel, der die gleiche Zeit erreichte. 

Im Lauf der Junioren über 2800 Meter landete 
Plaszezyk (Ziedn.) an erſter Stelle, nachdem er 18 Min, 
30 Sek, unterwegs geweſen war, 


£DG befiegt 


Ls. Geſtern mußten ſich unfere Jungen im Netzball 


dem Narutowiezgymnaſtum geschlagen geben Die Form 
des Ech läßt viel zu wünſchen übrig. Loch hat dadurch 


die Chancen verloren in die Endspiele zu gelangen. 
N Im zweiten Spiel befiegie das Jimowſkigymnaſium 
die Techniſche Schule mit 270. 


Voſen blieb unbeſſegt 


Die erſte Begegnung Lublin — Thorn endete mit dem 
Siege Lublins. Das Spiel war in feinem ganzen Ver⸗ 
lauf vollkommen ausgeglichen, was aud) das Ergebnis 
26:25 (12:10) beſtätigt. Ein eingiger Punkt brachte den 
Lublinern den Sieg. 


Im zweiten Spiel ſtanden ſich die Mannſchaften von 
Polen und Lodz gegenüber. Die Poſener traten diesmal 
mit Grzechowiak, Smigielfki, Patrzykat, Lo. Nösyckt, 
Kaſprzak in ihrer flärkſten Vertretung an, dle man ge 
troſt als Polenrepräſentation anfehen kann, Den Lodzer 
Spielern gebührt ein beſonders Lob, denn was fie an 
Schnelligkeit und Technik den Poſenern unterlegen mar 
ren, verjuchten fie mit Aufopferung und Härte, die bis 
an Verbiſſenheit grenzte, wettgumachen. In der erſten 
Halbzeit hielten ſich die Lodzer recht tapfer, fo daß die 
Ueberlegenheit der Poſener nicht ſo ſehr hervortrat. Die 
Kräfte reichten aber nicht mehr für die zweite Halbzeit, 
in der die Poſener ſich voll entfalten konnten, 


LLLLLLII 
Ehriftliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 
J. Stoch, Telephon 258-98 


Lieferung ſowſe Legen von Parkett, Rornplatten 

„Expanko“, Ziklinieren, Drähten. Fachmänniſche 

Ausführung bei mäßigen Preiſen. 6087 
[| 


Haus, beſtehend aus 2 
mit Beranda und Garten, in 
Lodz zu verkaufen. Zu erfragen in 
der „Freien Preſſe“. 


immern u. Küche, 
er Ungsgenn von 
er Suche 

3100 


3 ——— 


Lung 
putzt genau und wirkungsvoll Metalle, 
Silber, Scheiben, Plattierwaren und Spier 
gel. „Luna“ ijt wirklich gut, 


— 


In der Schulhanzlei des 


nommen. 


wollen, abgegeben werden. 


Deutſchen Schulvereins 


in Codz 
Al. Kosciuszki 65, Tel. 215.45 


werden täglich von 9—2 Uhr Anmeldungen für die Knaben⸗ und Mädchenvolks⸗ 
ſchule — beide mit deutſcher Unterrichtsſprache und Staatsrechten — entgegenge⸗ 
\ 


Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſion (Komisja PowsZechnego 
Nauczania, Piramowiez⸗Straße Nr, 10), muß bis zum 30. April eine entſprechende 
Deklaration der Eltern, ſofern fie ihre Kinder in eine private Volksfchule ſchicken 


Die Formulare ſind in der Schulkanzlei zu erhalten. 


S el 


b 


— 


Spielwaren 


in großer Auswahl für das herannahende Oster- 
fest sowie Schreibwaren empfiehlt das 
Spielwarengeschäft M. KURT, Piotrkowska 229, 
(Ecke Randwanska), 6282 


rr 
Sag, was Du willft! 


Dennoch bleibt die befte Raſierſeife „Pixin“. 
ee 


weifen ft, 


Am Mitcwoch, den 
ſerem en ebe in Lodz, Aleſe Kozeluszki 4, 
unſeres alten 


26. it 1939, vormittg, 11 Abr findet in 
m wberften Saale 


ankgebäudes) unſere diesjährige 


ordenit, Generalverſammdang 


ſtatt, zu der unſere Aktionäre hiermit ordnungsmäßlg eingeladen werden. 


Tagesordnung: 


1. Vorlage und Genehmigung des Geſchäftoberlchtes, der Bilan, 
1 Gewinn. und, 
„ er 


ſerluſtrechnung für das Jahr 1938. 


. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

Beſchlußfaſſung über die Gewinnverkellung. 

„ Wahlen in den Aufſichtsxat und in die Nepiſionskommiſſion. 

. e des 8 13 betr. Zeichnung im Namen der Bonk 
der 
Direktor befinden muß“ ſoll geftrichen werden). 

7. Sonſtiges. 
Zur Ausübung des Stimmrechte find gemäß 8 5 1e Bube Sagung 
die Veſſher der Namensaftien ohne weiteres berechtigt; die 

dagegen müſſen ſpäteſtens bis zum 19. April 

Landesgenofienfpaftsbant Poznan oder bei einem Notar hinterlegt werden. 

Aktlonäre, die wenigſtens ein Zehntel des Aktienkapitals vertreten, 
haben das Recht, die Aufnahme eingelner Angelegenheiten in die Tages“ 

ordnung zu verlangen. 0 

bis zum 12. April 1939 A e eingereicht werden mit An, 

Anträge, wobei der Be 


Deutſche Genoſſenſchaftsbanb in Polen 


di der Revifionstommililon. 1 


ah „unter denen ſich der Olrektor öder der ſlellvertretende 


haberaktien 
d. J. bei uns oder bei der 


Dag entſpre. bein Vorſtand 
be konkreter 


ih der erforderlſchen Zahl von Aktien nachzu⸗ 


ende Verlangen mu 


Aktiengeſellſchaft 
Der Vorſtand. 


Wydannietwo i'Tioczula; Tom Vd, ‚Lberlis” Spölka . ogr, 
Piottkowika 8. — Odpowiedzlalnykierownik: Bertold Bergmann. 


Odpowiedzialna za dzial reklam i ogloszen: 


Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., Lobz 1. 
Bergmann. Verantwortlich für 
für die Druckereſt 


Berlag und Druckerei: Perlagsgeſ. 
Berantwortlicher Geſchäfts führer: Bertold 
den Reklame und Anzelgentell: Ella Finkez 


odp., Lodz I | 


gel; dial 


depesz 


Ella Finke. 


Piotefowfla 86, 
Alfred Gellert. 
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